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Selbstentlarvung der alliierten Erpresser
Washington: Der verrat des italienischen Königmiingeis„eine der schwersten Pannen dieses Krieges“

Kz. Nach einem vierjährigen Krieg , der alle
Nuancen der Barbarei , angefangen von den Genick¬
schußorgien in Katyn bis zum Massenmord der anglo-
amerikanischen Luftgangster , aus feinem dunklen
Bodensatz herausbrodelte , haben sich weite Kreise
der Weltöffentlichkeit doch noch' ein unbestechliches
Gefühl für Anstand und Menschenwürde bewahrt.
Dieses erfreuliche Urteil ergibt sich aus den vor¬
liegenden Presieftimmen über die Ereignisse in Ita¬
lien . Die moralische Niederlage  trifft aber
nicht nur die Badoglio -Clique , sondern in kaum ge¬
ringerem Umfang auch die Anglo-Amerikaner , die
sich der erbärmlichen Verräter bedienten, um das
heroisch kämpfende Europa zu Fall zu bringen . Wäre
der Anschlag geglückt, dann hätte die Welt wühl
über die Mittel , mit denen man zum Erfolg ge¬
langte , hinweggesehen. Heute aber , wo das völlige
Fiasko sichtbar geworden ist. fühlen sich die Pluto-
kraten bis auf die Knochen blamiert . Die Schmach,
die man dem Duce angetan hat , fällt ebenso auf sie
zurück, wie der erbärmliche Betrug , den Victor
Emanuel an seinem Bundesgenossen, dessen Hilfs¬
bereitschaft und Treue über jeden Zweifel erhaben
ist, versucht hat . Dunkle Geschäfte,  in denen
sich die ganze Verworfenheit der feindlichen Krieg¬
führung widerspiegelt. Und diese Selbstent-
l a r v u n g hat sich wirklich nicht gelohnt ! In
London und Washington gibt man das heute un¬
umwunden zu und gesteht, dag man sich weder des
italienischen Raumes , wie man hoffte, kampflos be¬
mächtigen konnte, noch der ganzen Kriegsflotte , Luft¬
waffe oder der Handelsschiffe. Di» 13 Punkte des
Waffenstillstandes , die kaum etwas einbrachten,
stehen dafür aber unverwischbar und für alle Zei¬
ten fest, ein Dokument rücksichtslose st er
Brutalität,  und die Welt , vor allem aber
Europa , das die Bedingungen von Compisgne
kennt, hat die Möglichkeit zu Vergleichen, bie den
Anglo-Amerikanern äußerst peinlich sind. Dex Führer
handelte Frankreich gegenüher als Ehrenmann , der
Pätain nicht zumutete, feinem Verbündeten von
gestern in den Rücken zu fallen. Roosevelt und Chur¬
chill enthüllten sich dagegen als Erpresser, die ihre
gekauften Subjekte , diesen Emanuel und Badoglio,

. den Becher der Erniedrigung bis zur Neige aus¬
trinken liehen. Die Kapitulationsbedingungen haben
den Raubcharakter der sogenannten De¬
mokratie  vor aller Welt sichtbar gemacht und
den Anspruch des Reiches, den Kontinent gegen die
vuropafeindlichen Mächte zu verteidigen , auf das
Wirkungsvollste untermauert . Eine Selbstentlarvung,
die den letzten Zweifel an dem Schicksal beseitigte,
das unser altes Kulturzentrum treffen würde , wenn
die Plutokraten und Bolschewistensiegen sollten. Das
italienische Abenteuer ist deshalb für London und
Washington nicht nur ein , miUtärischer Fehlschlag,
sondern auch eine politische Niederlage
allerersten Ranges . ^

Mit tiefer Abscheu aber wendet sich die Welt von
der Königskamerilla ab, die ihr Land, nur um per¬
sönliche Vorteile sicherzustellen, an einen unerbitt¬
lichen Gegner verkaufte. Das Haus Savoyen  hat
mit seinem Verrat eine uralte Tradition
fortgeführt, ' erklärte doch Macchiavelli bereits vor 3f>0
Jahren : ,,Es gibt kein Beispiel in der Ge¬
schichte. dah das Haus Savoyen einen Krieg mit
den Verbündeten beendet hat , mit denen es ihn be¬
gann , auher , wenn es über genügend Zeit verfügte,
zweimal während des Krieges feine Stellung zu
wechseln." Ein bitteres Wort , das Victor Emanuel
schon einmal durch seinen Verrat im ersten Welt¬
krieg als immer noch gültig unterstrichen hat.
Dreißig Jahre lang hatte damals Italien dem
Dreihund  angehört , der eine wechselseitige Un¬
terstützung für den Fall vorsah, daß einer der betei¬

ligten Staaten angegriffen werden sollte. Für den
Fall , daß einer der Vertragspartner selbst einen
Krieg begann, waren die ührigen zu einer wohl¬
wollenden Neutralität verpflichtet. In seinen Er¬
innerungen gibt der italienische Ministerpräsident
N i t t i offen zu, daß der Dreibund den Italienern
wertvollste Dienste geleistet hat und- ihnen den Auf¬
stieg zum Wohlstand eröffnete. „Wahrend der Zeit
dieses Vertrages ", so schreibt Nitti in seinen Er¬
innerungen , „hat Italien seine ganze Industrie ins Le¬
ben gerufen und seine wirtschaftliche Umgestaltung
vorbereitet . Rasch hatte es auf der ganzen Welt Fuß
gefaßt und, unterstützt vom Dreibund , aus der Be¬
grenztheit feines Gebietes in die Weite gedrängt ."
Dieser selbe Mann , ein Werkzeug Victor Emanuels,
schämte sich nicht, einige Seiten weiter eindeutig fest-
zustell-m „In Paris und London war man uns dank-
har dafür (für den Bruch des Vertrages ), denn ohne
die Proklamation unserer Neutkalität im Jahre 1914
hätte der Krieg einen ganz anderen Ver¬
lauf  genommen ." Ohne diese Neutralität wäre
nämlich Frankreich gezwungen gewesen, verschiedene
Armeekorps an der italienischen Grenze stehen zu

lassen. Durch den Verrat Italiens konnte es diese
Truppen in die Lücke, die an der Marne aufgerissen
war , hineinwerfen und den deutschen Siegeslauf,
der zweifellos 1914 schon zum Zusammenbruch Frank¬
reichs geführt hätte , zum Stillstand bringen . Heute
ist die Erkenntnis , daß der Krieg von 1939 nur eine
Fortsetzung des Ringens von 1914/18 ist, Allgemein¬
gut Europas . Der Kampf der jungen,* kontinental
ausgerichteten Völker gegen die europafeindlichen
Kräfte ! Victor Emanuel ist also unserem Kontinent
in der Zeitspanne einer Generation zweimal in den
Rücken gefallen. Ein Verräter  nicht nur an
Deutschland, sondern an den gesamteuro¬
päischen Interessen,  den die Verachtung aller
Nationen trifft . Daß aber der Verrat diesmal nicht
die verheerenden Wirkungen wie im Jahre 1914 und
1915 haben wird , dafür hat die deutsche Führung
und die deutsche Wehrmacht gesorgt. Das Haus
Savoyen  aber hat sich mit diesem hinterhältigen
Dolchstoß das Todesurteil geschrieben^
Nicht umsonst fügte Mussolini  das Wort
„republikanisch" in den Namen der neuerstandenen

(Fortsetzung auf Seite 2)

Fünf Tagesbefehle Mussolinis
Die Leitung des Faschismus in Italien wieder übernommen

Rom,  15 . September . Benito Mussolini
hat am heutigen Tage wieder dieobersteLei»
tung des Faschismus  in Italien übernom¬
men. Der Dncc erließ am 18. September fol¬
gende fünf von ihm Unterzeichnete Tages¬
befehle der Regierung , die über den römischen
Rundfunk verbreitet wurden:
Tagesbefehl der Regierung Nr . 1:

„Au die treuen Kameraden in ganz Italien!
Ab heute, dem 15. September 1943, übernehme ich
wieder die oberste Leitung des Faschismus in
Italien ."
Tagesbefehl der Regierung Nr . 2:

„Fch ernenne Alessandro P a v o l i « i zum
vorläufigen Sekretär der faschistischen nationale»
Partei , die ab heute Republikanische  Fa¬
schistische Partei heißen wird ."
Tagesbefehl der Regierung Rr . 3:

„Ich befehle, daß alle militärischen, politischen,
Verwaltungs - und Schulbehörden, sowie alle an¬

deren, die von der Regierung der Kapitulation
ihres Amtes enthoben wurden, unverzüglich ihre
Stelle » und Acmter wieder einnchmcn."
Tagesbefehl der Regierung Nr . 4:

„Ich befehle die sofortige Wiedereinrichtnng
aller Parteidienststellen mit folgenden Ausgaben:

a) Die deutsche Wehrmacht,  die sich aus
italienischem Boden mit dem gemeinsamen Geg¬
ner schlägt, täglich und kameradschaftlichz»
unter st ützen.

V») Dem Äolk  sofort tatkräftigen, moralischen
und materiellen Bei st and zu leiste ».

c) Den Stand der Parteimitglie¬
der  in bezog aus ihr Verhalten angesichts des
Staatsstreiches der Kapitulation und der Unehre
zu überprüfen und die Fest gen und Ver¬
räter exemplarisch zu bestrafen ."
Tagesbefehl der Regierung Nr . 5:

„Ich besehle die Wiedererrichtung aller Ver¬
bände und Spezialabteilunge « der freiwilligen
Miliz für die nationale Sicherheit." Mussolini

Bewußte Krifteschonung
Von Generalleutnant Erich Klingbeil

Rach einer mehrwöchigen Wartepause , die der im
April dieses Jahres zu Ende gegangenen Winter-
offensive 1942/43 der Sowjets und den zu glezcher
Zeit erfolgreich durchgeführten schweren deutschen
Abwehrkämpfen folgte, ist in den ersten Julitagen
der als Sommeroffensive gekennzeichnete Angrisf
der Sowjets gegen die deutsche Ostfront los¬
gebrochen. Die ' Bestimmungsgründe für das . Ver¬
halten der deutschen Führung bei der Fortführung
des Feldzuges nach Abschluß der Winterfchlacht smd
nicht schwer zu erraten . Der Abwehrerfolg tm
Winter hatte der deutschen Führung genügend wert¬
volles, für die Ernährung besonders wichtiges
Zuschußgelände belassen, so daß keine Veranlassung
vorlag , weitere Gebiete zu besetzen und die Front
weiter nach Osten vorzuschieben. Da aber auch an
anderen Stellen der weitgespannten Fronten l*r
Festung Europa mit Jnvasionsversuchen
unserer Gegner gerechnet werden mußte, war es
daher naheliegend und wohlbegründet , daß sich die
deutsche Führung im Osten weiterhin abwehr¬
bereit  machte , dabei jedoch im Clausewitzschen
Sinne sprungbereit , das „Vergeltungsschwert der
Offensive" zu gegebener Zeit wieder zu ergreifen.

Für die Sowjets war demgegenüber die Rück¬
gewinnung der fruchtbaren Ukraine eine immer
dringendere Lebensfrage , nicht nur aus Brotmangel,
sondern auch wegen der dort befindlichen wertvollen
und reichen Kohlenlager . Man hat daher für die
Sommeroffensive der Sowjets auch das vielsagende
Schlagwort von der „Brotschlacht" gefunden, wie
man ihre vorangegangene Winteroffensive aufschluß¬
reich als „Hungeroffensive" zu bezeichnen pflegte.
Von den nach der Ausgangslage der Winter¬
schlachten für die Sommerofsensive in Betracht
kommenden deutschen Frontabschnitten befaß einmal
der schon während der Winterkämpfe stark um¬
strittene Brückenkopf am Kuban  weiter
besondere Anziehungskraft auf die Sowjets , noch
mehr jedoch die deutsche Frontausbuchtung bei
Bjelgorod und Orel.  Von ihnen war für sie
vielleicht Bjelgorod der verlockendsteAngriffspunkt,
weil von dort der direkte Weg zum Dnjepr und
Dnjestr, nach Kiew und Lemberg führt.

Aehnlich, wie im Juni 1941 vot Beginn des Ost¬
feldzuges, stand jetzt wieder eine starke sowjetische
Stoßgruppe mehrerer Armeen zum Einbruch in die
deutsche Front bereit , und zwar im Gebiet von
Bjelgorod , das am 19. März 1943, dem Ende der
Winterschlacht, wieder in deutschen Besitz gekommen
war . Durch überraschenden Vorstoß in die zum An¬
griff bereitgestellten Sowjetarmeen zerriß die
deutsche Führung kurzerhand den Schleier, der den
sowjetischen Angriffsplan verhüllte , und zwang die
Sowjets vorzeitig zum Angriff . .Als sich die Sowjet¬
angriffe dann später aus die gesamte Ostfront vom

Erbitterte Angriffe der Bolschewisten gescheitert
Äußerst schwere feindliche Verluste vor allem südwestlich Beiyj

Berlin , 16. September . In dem Noworossijsk
nordöstlich vorgelagerten Stadtteil Mefodijewskij
setzten die Bolschewisten am Dienstag nach Heran¬
führung frischer Kräfte ihre starken, von Artillerie
und Panzern unterstützten Angriffe fort. In äußerst
erbitterten Kämpfen brach der Ansturm am zähen
Widerstand unserer Truppen blutig zusammen.

Bei dem , gescheiterten Landungs¬
unternehmen  gegen den am Westufer der Ze-
menikaja-Bucht gelegenen eigentlichen Stadtbezirk
von Noworossijsk hat der Feind nach der nunmehr
abschließenden Meldung über 2009 Mann,
ferner zwei Geschütze, 196 Maschinengewehre und
Granatwerfer sowie zahlreiche sonstige Waffen und

Oer deutsche Soldat haushoch überlegen
Konzentrische Angriffe auf den Landekopf bei Salerno

Berlin»  16 . September . (Funkmeldung)
An der Küste des Golfes von Salerno leistete»
am 15. September die in zwei größere Kräste-
gruppen ausgespalteneu und seit dem 14. Septem¬
ber von allen Seiten angegriffenen Reste der
britische« und amerikanischen Landungsstrert-
kräste noch verzweifelt  W i d e r sta u d.
Obgleich die feindliche S chi siss a r t i l l e ri e
tun den kleinen Landckops im Raum von Sa¬
lerno eine starke Feuerglocke  legte , ver¬
mochte sie damit die Schwungkraft der unaufhalt¬
sam vordringcnden deutschen Angrisssverbände
nicht zu mindern. Durch konzentrische Angriffe
wird der Landekops um Salerno immer enger
eingeschnürt.

Nach der Vernichtung starker Teile der
britisch-amerikanischen Landungskräfte in der
Bucht von Salerno ergibt sich nunmehr das über¬
raschende Bild , daß die britisch-amerikanische«
Truppen zahlenmäßig wesentlich höher
waren als ursprünglich angenommen wurde. Den
ungestüm angreifcuden deutschen Panzer - und
Panzergrenadier -Divisionen stand eine zahlen¬
mäßige Uebcrlcgenheit des Fein¬
des  gegenüber . Wenn es den deutschen An-
grisssdivisiouen trotzdem in wenigen Tagen ge¬
lang, den Feind vernichtend zu schlagen, so ist
das ein Beweis für die haushohe kämp¬
ferische Ueberlegenheit des deut¬
schen Soldaten.  der unter etwa gleichen
Kräfteverhältnisse« jeden Feind bis zur völligen

Vernichtung schlägt, der sich ihm entgegeustcllt.
Deutsche Kamps - und Schlachtflugzeuge

griffen im Lause des 15. September erneut
Schifsszicle in der Bucht von Salerno an. Nach
bisher vorliegenden Meldungen sank durch
Bombentresser ein feindlicher Kreuzer
nach starker Explosion. Außerdem wurde ein
Transporter von  8 9 9 9 ART  versenkt.
Drei weitere Handelsschiffe wurden schwer be¬
schädigt.

Kriegsgerät verloren.  Zn den 1380 in den ge¬
nommenen Stützpunkten gezählten Toten und den
über 450 Gefangenen kommen noch Hunderte von
Ertrunkenen dazu, da die Besatzungen der 14 ver¬
senkten Kanonen - und größeren Landungsboote so¬
wie die Insassen der leckqeschossenen kleineren Kähne
nur zum geringsten Teil das Festland erreichen
konnten.

Nördlich Noworossijsk bis zu den Kuban-
sümpfen  hinauf griffen die Sowjets von neuem
an. Der Schwerpunkt lag bei den Höhen westlich
Krymfkaja, wo der Feind die deutschen Stellungen
wiederholt mit Kräften bis zu Regtments-
stärke  bekannte und dabei allein gegen den Ab¬
schnitt einer Division 25mal anstürmte . Trotz Unter¬
stützung durch 35 Panzer und zahlreiche Schlacht¬
flieger' brachen alle Vorstöße unter Abschuß von
30 Sowjetpanzern blutig zusammen. An anderer
Stelle wurden zwei weitere Panzer zur Strecke ge¬
bracht.

An den Fronten zwischen Asowschem
Meer und Donezk nie  führten die Bolsche¬
wisten den ganzen Tag über vor allem westlich
Krassnoarmeskoje heftige Infanterie-
a n g r i f f e. Sie blieben erfolglos und kosteten dem
Feind 30 Panzer . Südlich Charkow  warfen die
Sowjets wiederholt auf schmalem Raum zusammen¬
geballte Kräfte in Divisions stärke  in den
Kampf, ohne sich gegen den hartnäckigen Widerstand
unserer Truppen durchsetzen zu können. Die Angriffe
brachen in erbitterten Kämpfen  blutig zu¬
sammen. Südwestlich und westlich Charkow be¬

schränkten sich die Sowjets infolge ihrer schweren
Verluste an den Vortagen auf schwächere, ebenfalls
erfolglos bleibende Vorstöße.

2m Worskla - Psio - Abschnitt  entwickel¬
ten sich aus starken, von heftigem Artilleriefeuer
unterstützten feindlichen Angriffen harte , hin- und
herwogende Kämpfe, doch blieb die Hauptkampf¬
linie nach Beseitigung eines örtlichen Einbruchs in
unserer Hand. Auch südlich R o m n y und südwest¬
lich K o n o t o p wurde erbittert gerungen.

Die 'Luftwaffe  entlastete an den Brenn¬
punkten der Schlacht die in harten Kämpfen
stehenden Erdtruppen durch Angriffe starker Kampf-,
Sturzkampf - und Schlachtsliegeroerbände.

Im mittleren Abschnitt  der Ostfront
hatten die bolschewistischen Vorstöße trotz ihrer Hef¬
tigkeit mehr den Charakter örtlicher Angriffe. Süd¬
lich B r j a n sk versuchte eine bolschewistische Kampf¬
gruppe im Morgennehel die Desna zu üherschreiten,
wurde aber im Gegenstoß vernichtet.

Mit großer Erbitterung  wurde ferner
südwestlich V e l y j gekämpft, wo die Bolschewisten
nach dreiviertelstündigem Artilleriefeuer mit
mehreren Divisionen und zahlreichen Panzern von
neuem zum Angriff übergingen . Bis auf örtliche
Einbrüche, um deren Bereinigung noch gekämpft
wird , gelang es unseren Truppen im Zusammen¬
wirken mit der Luftwaffe die Sowjets unter unge¬
wöhnlich hohen Verlusten für den Feind an Men¬
schen, Panzern und Waffen abzufchlagen.

Lange Gesichter in Washington
Roosevelt und Churchill wollten über den Duce zu Gericht sitzen

Feindliche Fallschirmjäger
Berlin,  16 . Sevtember.

anfgerieben
iFnukmeldung .j

Eine im Raum von Pompeji  zur Zerstörung
der rückwärtigen deutschen Verbindung ^ ' gelan¬
dete feindliche Fallschirmjägereinheit wurde van
de« deutschen Sicherungen sofort konzentrisch
angegriffen und, zum Teil im Nahkamps, völlig
aujgericben.

Lissabon, 16. September. In hiesigen anglo-
amerilanijchen Kreisen herrscht große Nieder¬
geschlagenheit über die Befreiung des
Duce.  Einzelheiten über das, was man mit Musso¬
lini vorhatte, sickern allmählich aus diesen Kreisen
heraus. Sie zeigen, einen wie dicken Strich durch die
Rechnung von Roosevelt und Churchill die kühne
Tat machte. Man erklärt, die Deutschen seien den
Anglo-Amerikanern um 24 Stunden  durch die
überraschende Befreiung zuoorgekammen.  Alle
Pläne hätten sie ihnen dadurch zerschlagen. Es fei
beabsichtigt gewesen . Mussolini nach
Washington zu bringen,  wo Churchill und-
Roosevelt aus ihn warteten. Rur deshalb habe sich
Churchill noch in Washington ausgehalten.

Roosevelt  wollte den Transport Mussolinis
nach den USA . zu einem große  n/A g i tatst»  n s -
r u m m e l im Hinblick auf die nächstjährige Prasi-
dentschaftswahl ausschlachten. Roosevelt hatte zu
diesem Zwtck bereits den gesamten amerika¬
nischen Propaaandaavparot in Be we-
gung gesetzt  F !tmo»ero ê»re. Rressesotograsen
und Presseberichtersowie Rundfunksprecher hätten

sich schon in der Rühe Eisenhowers befunden, um
vom ersten Augenblick der Uebergabe Mussolinis an
in Wort und Bild alle Vorgänge genau festzuhalten
und der nordamerikanischen Oefsentlichkeit ein
Schauspiel ohnegleichen zu bieten. Dem Direktor siir
das USA .-Jnformationswesen, Elmer Davis,  sei
die Anweisung gegeben worden, entsprechende Vor¬
kehrungen auch in den USA . zu treffen, damit ein
möglichst großer Teil der nordamerikanischen Oessent-
lichkeit an allem, was sich aus amerikanischem Boden
nach Eintreffen Mussolinis abspiele, teilnehmen
könne.

Alle diese Pläne , aus deren Verwirklichungman
sich abch in den Lissaboner anglo-amerikanischen
Kreisch schon sreute, sind nun in die Brüche ge¬
gangen. Mit tiefer Enttäuschung wird das fest-
gestellt, und es beherrscht nur noch eine Frage die
intimen anglo-amerikanischen Gespräche: Wie ziehen
sich Roosevelt und Churchill aus dieser Affäre
heraus ohne dazu allzuviel Ansehen in der Welt¬
öffentlichkeit zu vertieren — zumal die politische
Seite des Jtatsfu -Mauöp'ry durch das unerwartet
schnelle deutsche Handeln kläglich Schisfbruch erlitt.

4  Weltbild Dr Krebs
Zu der sensationellen Befreiung dos Duce

Das Gebiet des über 2900 Meter hohen Gran Sasso fm
Abruzzengebirge , in das der Duce gebracht worden war.
Links das frühere Berghotel , wo der Duce von einigen

hundert Carabinieri getangengehalten wurde
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Kuban -Brückenkopf bis zum Ladogasee ausdehnten,
trat das große strategische Endziel der sowjetischen
Sommerofjensive immer klarer und deutlicher in
Erscheinung : die deutschen Armeen gus dem Sowjet¬
gebiet zu verjagen und zunächst bis zur alten Grenze
vorzustoßen.

Auf der Seite von Stalins Verbündeten , die sich
von der großen Sommeroffensive im Osten zunächst
wohl einen durchschlagenden Erfolg für die Gesamt¬
kriegslage versprochen haben mochten , fühlte man
sich '>er sehr bald enttäuscht , weil die deutsche
Ab Lehrkraft in keiner Weise nach¬
gelassen  hatte und weil die geringfügigen Ee-
ländegewinne der Sowjets für die allgemeine Lage
der Alliierten keine große Bedeutung haben konnten.
In englischen Kreisen hat man ferner - besonders be¬
mängelt , daß die Sowjets , nachdem ihr erster Durch¬
bruchsversuch ostwärts Vjelgorad durch das deutsche
Angriffsunternehmen vom 5. Juli vorzeitig aus-
gelöst war , sehr bald von der strategischen Methode,
einen möglichst wuchtigen Tiefenangrisf zu führen,
abgingen und ihre Angriffe auf die ganze Breite
der Ostfront verteilten , die nach den Erfahrungen
des ersten Weltkrieges zwangsläufig mit außer¬
gewöhnlich hohen Menschen - und Materialverlusten
verbunden sein mußten . Tatsächlich haben denn auch
die Sowjets feit dem 5. Juli — in Bestätigung
dieser englischen Auffasiung — gewaltige blutige
und materielle Verluste erlitten , decken gegenüber
die gleichzeitigen deutschen Verluste bei aller
Schwere doch erheblich zurückgeblieben sind.

Zwei neue Erscheinungen sind bei der Sommer-
offensive in der Kampfweise der Sowjets besonders
hervorgetreten und verdienen daher Beachtung.
Ungeheurer Materialeins äh  hat es ein¬
mal den Sowjets ermöglicht , den Einbruch der In¬
fanterie durch außergewöhnlich starken Artillerie -,
Flieger - und Panzereinsatz vorzubereiten , wobei
neuerdings der Panzereinsatz nach den schweren
Verlusten nicht mehr in großen Massen , sondern in
einzelnen starken Kampfgruppen erfolgt . Aber die
deutschen Panzerabwehrwaffen haben auch diese sehr
bald zu erledigen gelernt . Die andere Neu¬
erscheinung ist der von den großen deutschen Kessel¬
schlachten der Jahre 1941 und 1942 übernommene
gelegentliche Versuch der Sowjets , durch Vorschieben
von Stoßkeilen Zangenbewegungen , und
Einkesselungen  hervorzutufen . ohne jedoch
mit den schwerfälligeren sowjetrussischen Menschen¬
massen das deutsche Vorbild erreichen zu können.

Demgegenüber haben sich die deutjche Führung
und die deutsche Kampftruppe mit den ihr zu¬
geführten neuen Waffen und mit wirksamer Unter¬
stützung der an allen Fronten überaus tätigen
Luftwaffe auch in diesen Kämpfen als M e i ft e r
jeglicher Lage  erwiesen . Die deutsche Führung,
die durch die geschickte Vorarbeit des deutschen Nach¬
richtendienstes während der mehrwöchigen Frontruhe
und durch rechtzeitiges „Aufstechen des Geschwürs"
ostwärts Bjelgorod sich jeweils ein zutreffendes
Bild von den Angriffsabsichten der Sowjets machen
und bei Bjelgorod rechtzeitig die erforderlichen Ab¬
wehrkräfte bereitstellen konnte , führt die Ver¬
teidigung in bewußter Kräfteschonung
weiterhin beweglich . Bei der weit in den Ostraum
vorgeschobenen Lage unserer Front spielt starres
Festbalten am Ortsbesitz keine ausschlaggebende
Rolle ; vielmehr kommt es dabei auf die „Konzen-
traüon der Kräfte " oder , wie Clausewitz es aus-
drückt, auf das „Zusammenfassen der Kräfte im
Raum " an . um immer an der entscheidenden Stelle
möglichst stgrk zu sein . Aus Gründen der Front¬
verkürzung und Kräfteersparnis muß daher bei
Absetzbewegungen gelegentlich auch die Räumung
von 'Ortschaften mit in Kauf genommen werden , '
auch wenn diese früher einmal mit blutigen Opfer»
heiß erkämpft worden sind. So geschah es bei
Bjelgorod und später bei Orel , Charkow und
Stalino . Zähes Festhalte » am Ortsbesitz aus
„Prestigegründen " würde einen in dieser Lage
nicht vertretbaren Kräfteeinsatz und Kräfteverlust
zur Folge haben . In der Erkenntnis , daß ihre Ein¬
brüche niemals zum strategischen Durchbruch reifen
wollten , tasteten die Sowjets die gesamte über 2009
Kilometer lange Front vom Kuban bis zum
Ladogasee ab , wobl in der Hoffnung , irgendwo eine
weiche Stelle ausfindig zu machen . In den dadurch
an vielen Frontabschnitten entbrannten „Zer-
mürbungs - und Abnutzungsschlachten " kommt es
darauf an , mit den eigenen Kräften hauszuhalten,
um an allen gefährdeten Stellen immer die
erforderlichen Reserven zum Gegenstoß und zur Ab¬
wehr feindlicher Durchbruchsversuche aus der Tiefe
heraus zur Verfügung zu haben.

Die Abwehrkämpfe waren und sind an allen
Brennpunkten , von denen die täglichen Wehrmacht¬
berichte melden , für den deutschen Verteidiger
besonders schwer. Sie werden aber von Führung und
Truppe in trdtziger Verbissenheit  und im
Gemhl ihrer militärischen Ileberlegenheit erfolg¬
reich durchgestanden . Die überlegene elastische
deutsche Kampfführung und das moralische und
militärische Uebergewicht des kampfbewährten Sol¬
daten sichern den deutschen Waffen auch in diesem
schweren Ringen den Abwehrsieg.

Planta auffa/fdjem H:ice
Tioman von $ am Rapplet

(33. Fortsetzung)
Der Kommissar war mit dem Verlauf der ganzen

Angelegenheit bis zu diese!» Punkt zufrieden . Die
Freigabe des Frachters .Marga ' und die Flucht des
Kapitäns Rudder batten ibm viel Mühe und Arbeit
erspart . Erfreulich war weiterbin . daß nun Guske
von dem Verdacht des Waffenschmuggels erlöst
worden war Der .Reederei Hennings würde weiter¬
hin sehr gelegen kommen , nunmehr wieder über
zwei Schisse verfügen zu können . Damit stand zu er¬
warten , daß sich das vom Untergang bedrohte Unter¬
nehmen doch noch hielt und einen neuen Aufschwung
nahm.

Einmal gelang es Tiedemann , sich den beiden
Männern zu nähern , als gerade nicht die Rede von
der .allgemeinen wirtschaftlichen Weltlage ' war.

in London wartet nämlich der Funker Lodach
auf uns " , Höne der Kriminalkommissar den schwarz¬
haarigen Manty sprechen. „Es soll ihm gelungen sein,
ein ausgezeichnetes Geschäft zu vermitteln ."

„Wie denkt ihr euch denn unsere Zusammenarbeit
nun ?" fragte der .Engländer ' .

„Wir werden dir andere Papiere verschaffen , Rud¬
der " , lautete die Antwort . „Als Frachtmeister hast du
einen guten Posten , der für uns von großem Vor¬
teil ist."

„Ich will Geld verdienen . Viel Geld ! Freund
Schelle • must mal was Ordentliches für uns springen
lassm ! Ich habe lange genug wegen seiner blödsinni¬
gen " ' en ' rche in Montevideo sitzen müssen . Jetzt
ist nun end ' ich Lester der Reederei geworden ."

.E ' ging tro ^dcrg nicht alles so. wie er es sich ge¬
dacht Halle " , wandte Manty ein . „Die Lutterbeck hat
ihre Ak' ien nicht zum Verkauf gegeben , sie bleibt fest.
Aber Cchetter läßt sich dadurch nicht beirren , er stellt
kurzerhand einen neuen Plan auf , um sei» Ziel zu
erreichen . Du wirst gelegentlich davon hören ."

„2a , Schluß für heute !" brummte Rudder.

Der QKW .-Bericht von heute

Schwere blutige Verluste acr Büschewisten
Erbitterte Kämpfe an der Ostfront

eingeengt - Altavilla gestürmt
Aus dem Führerhauptquartier,  16 . Sept.

(Funkmeldung ) . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Veidecseits des Kuban  und im südlichen Ab¬
schnitt der Ostfront wurden zahlreiche feindliche An¬
griffe abgewiesen . Bei der Vernichtung einer von
ihren rückwärtigen Verbindungen abgeschnittenen
Krästegruppe verlor der Feind mehrere tausend Tote,
sechshundert Gefangene , 110 Panzer und 84 Geschütze.

Im mittleren Frontabschnitt  traten die
Sowjets westlich Jelna mit starker Panzer - und Lust-
wassenunterstützung zu dem erwarteten Angriss an.
Sie wurden nach erbitterten Kämpfen unter schweren
blutigen Verlusten abgewehrt oder aufgefangen . Di«
Kämpfe sind in vollem Gange.

Auch südlich Belyj  und südlich des Ladogasees
griff der Feind nach starker Artillerievorbereitung
vergeblich an . In den beiden letzten Tagen verloren
die Sowjets 201 Flugzeuge.

Im Raum von Salerno  und E b o l i wurde
auch gestern, erbittert gekämpft . Einige feindliche
Kampfgruppen wurden vernichtet . Die Landeköpse
weiter eingeengt . Bei der Erstürmung von A l t a -

- Die feindlichen Landeköpfe weiter

- Neuer Terrorangriff auf Paris

villa  verloren die Amerikaner zahlreiche Tote und
Gefangene . Die Luftwaffe vernichtete gestern einen
Transporter von 8000 BRT und beschädigte elf wei¬
tere Schiffe der Landungsslotte.

Starke britisch -nordamerikanische Fliegerverbänoe
rissen in den späten Abendstunden des 18. Sept .m-
er nord - und w e st französisch es Gebiet

an . Besonders in Wohnvierteln der Stadt Paris ent¬
standen erheblich « Zerstörungen und Verluste unter
der Bevölkerung . In der letzten Nacht flogen wenige
feindliche Flugzeuge nach Nord - und Westdeutschland
ein . Vereinzelte Bombenwürfen verursachten nur un¬
erheblichen Schaden . Rach bisher vorliegenden Mer.
düngen wurden neun feindliche Flugzeuge zum Ab¬
sturz gebracht.

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten i«
der vergangenen Nacht Einzelziele im Raum von
London.

Das Jagdgeschwader Mölders  erzielte am
15. September den 7000. Flngzeugabschuß . Ober¬
leutnant Nowotny,  Führer einer Jagdflieger - ,
gruppe schoß in den beiden letzte « Tagen an der
Ostfront 12 feindliche Flugzeuge ab und errang
damit seinen 215. Lustsieg.

Dreierpakt uneingeschränkt in Kraft
Gemeinsame Erklärung der deutschen und der japanischen Regierung

Berlin , 16. September . (Funkmeldung ) . Die Reicks¬
regierung und die javanische Regierung geben ge¬
meinsam folgende Erklärung bekannt.

„Der Treubruch der Regierung des Marschalls
Badoglio berührt in keiner Weise den Dreier-
v a k t, der nach wie vor uneingeschränkt in
Kraft  bleibt . Die Reichsregierung und die java¬
nische Regierung sind entschlossen, den Krieg gemein¬
sam mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mit¬
teln bis zum Endsieg fortzusetzrn.

*

as . Berlin , 16. September . Tie gemeinsame
Erklärung der Reichsregierung und der Kaiser¬
lich -japanischen Regierung , daß der Dreimächte¬
pakt uneingeschränkt in Kraft bleibt , bestätigt der
Welt erneut , daß alle die von unseren Gegnern
erhofften Auswirkungen des Verrates des Ba-
öoglioklüngcls ausgeblieben sind . Wenn Deutsch¬
land und Japan erneut bekunden , daß sie ent¬
schlossen sind , den Krieg mit allen ihnen zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln bis zum Endsieg fort¬
zusetzen , so weiß man auch im anglo -amerikani-
schen Lager recht gut , was das bedeutet . Man
hat dort gerade in der letzten Zeit wiederholt
auf die Stärke der japanischen Position hinge-
wiesen , und man hat anläßlich der schweren und
barten Kämpfe im , Osten und gerade jetzt anläß¬
lich der deutschen Kampferfolge im Raum
von Salerno  Gelegenheit genug gehabt fest¬
zustellen und zu betonen , daß Deutschland nach
wie vor eiu äußerst starker Gegner sei , der nicht
das mindeste Anzeichen von Ermü¬
dung und Ermattung  zeige.

Man hat zum mindesten in London das Ge¬
fühl , daß man wieder einmal den Omni¬
bus verpaßt  hat . Der militärische Mit¬
arbeiter der „ Baseler Nationalzeitung " bestätigt
das den Anglo -Ainerikanern mit den Worten:
„Was die Lage in Italien betrifft , so gewinnt
man den Eindruck , daß hier die Alliierten k o st -
bare Zeit versäumt  haben , die von den
Deutschen in energischer und strategisch massivster
Weise ausgenntzt worden ist." Schließlich gibt
man sich in London und Washington auch Rechen¬
schaft von der Ucberlegenheit des deutschen Sol¬
daten und der deutschen Führung , die man in
den schweren Kämpfen bei Salerno so nach¬
drücklich zu -spüren bekommt . Während man bis - ,
her die dort eingesetzten anglo -amerikanischcn
Verbände gern als Elitetruppen bezeichnete,
wagt der Korrespondent der „ Times " in Algier
jetzt vorsichtig anzubeuten , daß die Qualität
dieser Truppen nicht über alle Zweifel erhaben
sei. Diese Verbände hätten wohl eine erste
Feuertaufe in Tunis erhalten , aber es scheine,
daß keineswegs alle ihre Angehörigen damals
in vorderster Linie gestanden hätten . Wenn man
weiterhin in England schon Vergleiche mit der
für die Engländer sehr verlustreichen Lan¬
dung  s a k t i o n auf  G a l l i p o l i im ersten
Weltkrieg zieht , die damals mit einer englischen
Niederlage endete , so ist auch das kennzeichnend.
Die Deutschen , so klagt man jetzt , hätten sich sehr

Manty warf .' einen forschenden Blick nach dem
zeitunglesenden Tiedemann hinüber und sagte dann
laut : „Im allgemeinen , Mister Brewfter , dürfte man
doch wohl die Lage auf dem Stahlmarkt als vielver¬
sprechend bezeichnen ? "

- „Well , well !"

„Nun , Herr Frahne , was sagen Sie zu meiner
glücklichen Hand ? " rief Eorvin Scheiter selbstgefällig
aus , nachdem die Mitteilung von der endgültigen
Freigabe des Dampfers .Marga ' in Hamburg ein¬
getroffen war.

„Ich bin erst ganz kurze Zeit Leiter des Unter¬
nehmens , und schon zeigen sich die Erfolge !"

Volker Frahne nickte schweigend.
Für unsere .Blanka ' habe ich auch wieder eine

gute Fracht vermittelt " , fuhr Schetter fort . „Sie geht
über London nach Neuyork . Sobald sie zurückgekehrt
ist, bekommt sie einen neuen Kapitän und geht so¬
fort nach Kapstadt mit wertvollen Gütern ."

„Wer bringt denn die .Marga ' nach Hamburg ? "
erkundigte sich der greise Prokurist.

Der einstige erste Steuermanii Harff . Er besitzt
seit vorigem Iah : das Kapitänspatent . Trotzdem will
ich für die Fracht nach Afrika einen älteren Mann
zur Schiffsfuhrung suchen. Ich verfüge ja über ge¬
nügende Verbindungen . Was glauben Sic wohl,
Frahne , was wir am Ende des Jahres an Gewinn er¬
zielt haben werden ? "

„Bis beute ist davon noch nichts zu merken ", meinte
der Alte spöttisch

„Das liegt nicht an mir !" behauptete Sckjetter
ärgerlich . „Ich Hab? ja erst einmal den Zusammen¬
bruch aufhalten und den ganzen Schutt wegräumen
müssen , den der Schwindler Guske hier zurückließ.
Das wissen Sie doch selbst ganz genau . Frahne ! —

Ich muß überhaupt einmal zur Sprache bringen,
was mir seit Anfang aufgefallen ist : Ihre Arbeits¬
kraft hat merklich nachgelassen ! Wäre nicht ratsam
für Sie , wenn Sie sich nun endlich in den längst ver¬
dienten Ruhestand begeben würden ? "

„Jwo !" rief Frahne aus . „Ich fühle mich noch
munter wie ein Fisch im Wasser ! 2m Gegenteil —

schnell der Flugplätze bei Neapel bemächtigt und
verfügten über einsn ausgezeichneten Flieger¬
schutz, während den Truppen Ei .senhowers der
„Regenschirm der Jäger " fehle , da die Anglo-
Amerikaner keine geeigneten Flug¬
plätze  hätten.

Alle diese Dinge wirken nun zusammen dahin,
daß in England wieder Kritik an der Regierung
laut wird . Sie kommt am stärksten in den Organen
der Linken zum Ausdruck , dem kommunistischen
„Daily Worker " , und dem Organ der Arbeiterpartei,
dem „Daily Herald ". Namentlich der „Daily Wor¬
ker" verbindet mit dieser Kritik die Forderung nach
militärischen Operationen , die den Sowjets eine wirk¬
liche Entlastung bringen . In den anderen Organen
kommt die Kritik nicht so deutlich zum Ausdruck,
doch ist unschwer festzustellen , daß man i n ^ Eng¬
land wieder einmal schwer enttäuscht
ist. und daß Churchill sich auf einige weniger ange¬
nehme Rede » und Anfragen im Unterhaus gefaßt
machen muß . Es wäre freilich falsch, diese Dinge zu
überschätzen . Churchill hat schon ganz andere Stürme
überstanden.

Auch in den USA , wo gerade jetzt das Parlament
wieder zusammengetreten ist, werden kritische Stim¬
men laut . Wenn man sich der Hoffnung hingegeben
hatte , die Einziehungen zum Militär abstoppen zu
können , so ist auch diese Hoffnung im Nichts zer¬
ronnen . Die amerikanischen Blätter müssen nämlich
eingestehen , daß die 5. US -amerikanische Armee bei
Salerno sehr schwere Verluste  erlitt . Nun
wird aber in den USA langsam die Frage der A r -
b e i t s k r ä f t e bereits schwierig .. Die Rüstungs¬
industrie ruft nach Arbeitern und kündigte einen
Rückgang der Produktion an . wenn ihre Forderungen
nicht erfüllt weiden sollten . Voller Neid blickt man
auf Kanada , das jetzt 20 000 Mann der in Kanada
stationierten 6. und 7. Division demobilisiert hat,
um den Menschenengpaß in der Rüstungsindustrie zu
überwinden . Nimmt man hinzu , daß in England die
Klagen über den Mangel an Bergarbeitern nicht
abreißen , daß England weiterhin dringend 20 000
Frauen für die Baumwollindustrie sucht, so zeigen
diese Vorgänge sehr klar , was von all diesen pom¬
pösen Ankündigungen unserer Gegner über ihre an¬
geblich unerschöpflichen Menschenreservcn zu halten ist.

Stehen neue Ritterkreuzträger
Fiihrerhauptauartier , 16. September . (Funk¬

meldung ) Der Führer  verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Wolfgang
von Kluge.  Kommandeur einer Infanterie -Divi¬
sion ; Generalleutnant Werner Forst,  Komman¬
deur einer Infanterie -Division ; Hauvtmann Jakob
T h u m a n n . Bataillonskommandeur in einem
Grenadier -Regiment ; Oberleutnant Walter Eg¬
gers.  Kompanieführer in einem Grenadier -Regi¬
ment : Leutnant d. R . Herbert Seiler . Komvanie-
führer in einem Grenadier -Regiment ; Oberfeldwebel
Gerhard V i r k u s , in einem Panzer -Grenadier -Rc-
giment.

wenn ich nichl mehr hier schaffen könnte , würde ich
krank ." -x

„Sie find in dieser Hinsicht noch einigermaßen opti¬
mistisch gestimmt ", meinte Hchetter und trommelte
mit den ' Fingerspitzen nervös auf die Tischplatte.
„Einmal jedoch müssen Sie zurücktretcn , und ich
meine , das geschieht besser heute als morgen ."

„Sie wissen , Herr Schetter , daß mir nicht ge¬
kündigt werden kann ! Das steht im Testament des
verstorbenen Schisfseigners . und ist zweitens der
Wunsch Fräulein Lutterbecks ."

„Weiß ich mein lieber Frahne !" unterbrach ihn
der ackdere sojort , jetzt wieder ein freundliches,
glattes Gesicht zeigend . „Ich sprach ja auch gar kein
Wort von einer Kündigung . Ich dachte nur . es würde
Ihnen recht sein , wenn ich Ihnen nahelcge , selbst den
Wunsch nach einem ruhigen Lebensabend zu äußern ? "

„Wirklich nicht nötig . Ich bleibe ." '
Damit war die Angelegenheit erledigt.
Einige Zeii später betrat Kapitän Jorrit Thoms

das Arbeitszimmer des neuen Reeders.
„Alles in Ordnung . Kapitän ?" rief Gorvin

Schetter ihm entgegen.
„Tjawoll " , antwortete Thoms kurz.
„Wann wird die Verladung der Frachtgüter auf

der .Blanka ' beendet sein ?"
„Heute abend "

„So können Sie morgen mittag die Anker lichten ?"
„Tjawoll ."

Nachdem Schetter ihm die Schiffspapiere ausge-
yändigt hatte , verließ Thoms das Verwaltungsge¬
bäude wieder.

Nach einem Besuch seiner Stammkneipe , in der
er ei » bescheidenes Mahl zu sich nahm , schlug der
Kapitän dev Weg nach seiner Wohnung ein , um sich
nach den Mühen d-s Tages aufs Ohr zu legen.
Morgen in aller Frühe mußte er wieder an Bord
sein , mußte überall nach dem Rechten sehen und über¬
all seine Augen baden , wie das nun einmal die Vor¬
bereitungen zu einer größeren Reise verlangten.

Kurz ' vor Mitternacht mußte ein Arzt zu Jorrit
Thoms gerufen werden.

„Ins Krankenhaus mit Ihnen !" sagte der , nach¬
dem die Untersuchung beendet war.

Kupze Iimscfs .au
Nach einer Londoner Meldung au » Washington hat

Präsident N o o s c v - l t den Richter de» Obersten Staats-
xerichtshosc », den Juden Samuel Rosemann . zu  seinem
Rechtsberater ernannt . Rosemann soll dem Präsident bet
der Lösung „der zahlreichen rechtlichen und quast -rechtlichen
Fragen , die ihn , in seiner Eigenschaft als Chef der Exeku¬
tive in immer steigendem Matze begegnen " , Helzen.*

Unterrichtete Kreise in Kairo  erklären , datz die So«
mjetregierung von der griechischen und jugoslawischen ExiU
rcgicrung , die bisher in Kairo sahen , verlangt habe , nach
Moskau übcrzustcdeln , .berichtet „Folkets Dagbladet " in
einer Eigenmeldung aus Kairo . Man sehe in Kairo in
dieser bolschewistischen Forderung den Versuch , auf dem
Balkan Einfluh z» gewinnen.

Üeber zunehmenden kommunistischen Einslutz
aus Kuba  berichtet „Daily Worker ". Di - Kommunisten
aus Kuba hätten vor kurzem im Senat einen Sitz gewon¬
nen «nd auch Rnndfunkstationen gekauft , so z. B . den
Sender CNX .-COE . von Lavin . 75 »»« Dollar hätten st«
dasür sofort bezahlt und 25 08» Dollar seien nach sechs
Monaten fällig.

seähstentiaruung der alliierten
uerßrecher
(Fortsetzung von Setfe  l)

faschistischen Partei ein . Aber auch die amerikanische
Presse wirft die Frage auf , ob dieses wankelmütige
Königsgeschlecht weiterregieren dürfe . Victor Ema-
nuel habe 1915 den Dreibund . 1919 aus der Frie¬
denskonferenz die Alliierten , 1921 die Demokratie
und schließlich 1943 die Faschisten verraten . Wer
werde angesichts einer solchen Vergangenheit der
nächste sein ? Das Haus Savoyen habe in Wirklich¬
keit nur ein politisches Ziel , nämlich die Krone für
sich selbst zu retten . Der Umschwung in Italien , so
heißt es , sei „eine der schwersten Pannen " der bis¬
herigen Geschichte dieses Krieges.

Das italienische Volk  aber wird es Victor
Emanuel nie vergessen , daß er mit seinem Blut
Schindluder getrieben hat . Es ist in der Geschichte
noch nicht dagewesen , daß eine Staatsführung , nach¬
dem sie bereits den Waffenstillstand unterzeichnet
hatte , dem Mord an seiner Bevölkerung
tatenlos zusah.  Nicht nur mancher italienische
Soldat fiel noch nach Abschluß des Schandvertrages,
sondern auch Hunderte von Frauen und Kinder
sind mls Opfer der Terrorangriffe zu beklagen , die
nach dem 3. September auf Neapel durchgeführt
wurden . Auf dem Blut unschuldig und sinnlos ge¬
mordeter Volksgenossen glaubten diese degenerier¬
ten Hofschranzen ein neues innenpolitisches System
aufbauen zu können . Ein Regime ohne Vorstellung
von dem , was es wollte . Platzhalter des
Chaos.  Die alten Parteien , für die es keine Re¬
naissance mehr gab . wußten nur zu gut , daß sie
früher oder später dem Bolschewismus das Feld
hätten räumen müssen . Aber auch dieser Anschlag ist
gescheitert . Man kann eine Idee , wie den Faschis¬
mus , für die die Taten einer zwanzigjährigen Auf¬
bauarbeit . zeugen , nicht durch einen Gangstertrick be¬
seitigen . Sie lebt in den Millionen , für die sie den
sozialen Aufstieg brachte und konnte bereits in
wenigen Tagen den verlorenen Boden zurückgewin¬
nen . Mehr denn je gilt heute das Wort des Duce:
„Italien wird faschistisch sein , -oder es wird nicht
sein ."

Das aus Lüge und Verrat gesponnene Netz wurde
in kürzester Frist durch das deutsche Schwert zerrissen.
Das italienische Volk wird , nachdem der Duce  wie¬
der die Führung der faschistischen Partei übernom¬
men hat . daran brauchen wir nicht mehr zu zwei¬
feln . zu sich selbst zurllckfinden . Die Gangsterqesin-
nung der Anglo -Amerikaner aber ist restlos enthüllt
und Europa  steht gefestigter denn je da . bestärkt
in der lleberzeugung , daß seine Existenz nur
durch den Sieg der deutschen Waffen
gesichert  werden kann.

Auch Rhodos in deutscher Hand
Berlin , 16. September . Durch das rasche ent¬

schlossene Vorgeben der deutschen Heeres - und
Marine -Einheiten fielen auch auf der Insel
Rhodos  die starken Befestigungen und . Küsten¬
batterien unversehrt in deutsche Hand , ebenso konn¬
ten italienische Transporter und Svezialschiffe
sichergestellt und die Flugplätze durch deutsche Trup¬
pen besetzt werden . '

Zahlreiche italienische Soldaten der Jnselbesatzung.
insbesonders die Schwarzhemden -Einheiten . lehnten
es als Faschisten ab , für diä Verräter -Regierung
Badoglio zu kämpfen . Sie unterstellten sich der deut¬
schen Wehrmacht . Auch die in der Stadt Rhodos lie¬
genden Carabinieki -Einheiten traten geschlossen zu
den deutschen Truopen über und haben den Dienst be¬
reits ausgenommen.
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„Geht nicht Muß morgen auf See " , entgegnete der
fiebernde Kapitän „Was ist los mit mir ? "

„Vermutlich Fleischvergiftung " , lautete die Ant¬
wort des Arztes . „Daß Sie morgen auf See können,
glaube ich nicht . Jedenfalls muß ich Sie sofort ins
Krankenhaus bringen lassen !"

Thoms wollje erneut Einmände erheben , aber ein
schwerer Fieberansall warf iffn in die Kissen zurück.

Der Kapitän der .Blanka ' erwachte in den Vor¬
mittagsstunden de? anderen Tages und verlangte
nach einer Flasche Rum.

„Ich kenne mich am besten !" erklärte er . „Ich weiß,
was mir hilft !"

Kaum hatte Thoms die halbe Flasche ausge¬
trunken . als der Kommissar Tiedemann erschien.

„Ah — Sie waren ja gestern früh mal bei mir !"
rief ihm der Kapitän entgegen . „Was gibt 's Neues ? "

„Die .Blanka ' hat einen neuen Kapitän bekommen"
Thoms war schon mit einem Bein aus dem Bett.
„Kommt gar nicht in Frage ! Thoms fährt die

.Blanka ' nach Neuyork und kein anderer ! Wer ist der
Kerl ? " /

„Schetter hat ihn angeheuert . Manty nennt sich der
Mann ."

„Soll machen , daß er von der Kommandobrücke
hcrunterko »imt > Oder er geht koppheister über Bord !"

„Sachte , ‘ .röte !“ rief Tiedemann lachend . „Wir
werden im wegen !eil Manty die Freude machen , zu-
mindcstens bis nach London , den Kapitän zu spielen.
Ich habe meine guten Gründe dafür ."
' „ Möglich . Aber ich bleibe nicht hier —"

„Sollen Sie auch gar nicht ! Ich habe alles vor¬
bereitet . Ein Wagen steht draußen . Sie werden heim¬
lich an Bord gebracht . Maniy w ‘rd nichts davon er¬
fahren . Die paar Matrosen , die uns helfen , sind ver¬
läßlich und schweigsam —“

„Mann , das hoben Sie fein gemacht !" rief der
Kapitän erfreut aus und streckte dem Kommissar seine
Bärentatze hin in die Tiedemann ein wenig zögernd
die seine legte

„Es war nicht leicht , den Oberarzt für meine Ab¬
sichten zu gewinnen ", fuhr er dann fort.

(Fortsetzung folgt)
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// Es war die letzte Fahrt unter grün -weiß -roter Flagge"
Übergabe italienischer Flotteneinheiten an die deutsche Kriegsmarine - Von Kriegsberichter H.  C . Rexroth

PK. Beider Kr iegsmarineimMittel-
meer , September 1943.

In langsamer Fahrt verletz das italienische
Torpedobot im den Abendstunden des 7. September
den Hafen und strebte durch das klare Wasser der
Bucht den beiden ausgelaufenen Frachtdampfern
nach, die gerade das Vorgebirge passierten . Das
Kriegsschiff hatte den Auftrag erhalten , die beiden
Frachtdampfer durch die Aegäis zu geleiten . Das
kleine Geleit näherte sich dem Ausgang der im
Abendschatten liegenden Bucht und erreichte bald das
offen « Meer.

Auf dem KriegSlchiff war es still geworden . In
kaum merklichem Heben und Senken glitt das Tor¬
pedoboot durch die Fluten . Auf beiden Seiten der
Reeling hatten sich deutsch« Soldaten gelagert und
blickten schweigend zu den Jnselriesen hinüber , die
in unverständlicher Fremdheit so lange ihr Aufent¬
halt gewesen waren . Auch die bärtigen Gesichter der
Urlauber , und Kranken wurden von dem die Insel¬
welt umfassenden Glühen der ins Meer tauchenden

, Sonne übergossen . Die italienischen Matrosen sagen
regungslos an den Geschützen.

Es war die, letzte Fahrt des italienischen Torpedo¬
bootes unter , seiner grün -weiß -roten Flagge . Wolken¬

geros breitete sich das Licht der hellen Sonne über dem
Hafen und den zahllosen Würfeln der Steinhäuser
auf der Landzunge . In den Morgenstunden hatte sich
rasch die Nachricht von der auf Befehl des ver¬
räterischen Marschalls Badoglio erfolgten Kapitu-

z lation der italienischen Armee verbreitet.
Um das Hafenbecken , in dem einige italienische

Zerstörer , Torpedoboote und Schnellboote lagen,
sammelten sich die Griechen . Erwartungsvoll sahen
sie zu den Schiffen hinüber , auf denen sich nicht die
geringste Unruhe zeigte . Gespannt blickten die Neu¬
gierigen in die Gesichter der italienischen Matrosen,
die über die Laufplanken an Land gingen , oder ihre
Schiffe betraten . In den Höfen des deutschen Marine-
Kommandos warteten Gruppen von Matrosen , Offi¬
ziere gingen langsam im Gespräch auf und ab.

Langsam verging eine Stunde des Vormittags
„ nach der anderen . Es hieß , die Uebergabc der Schiffe

solle um 12 Uhr erfolgen . Schimmernd lag der
Sonnenschein über dem regungslosen Wasser des
Hafenbeckens . Der Geruch von Tranfäsiern und Salz
mischte sich mit dem des Oels und lagerte sich über
den Masten der Schiffe und dem Hafen . Nach und
nach erschienen auf dem Deck der Kriegsschiffe italie¬
nische Matrosen in weißen Jacken und blauen Hosen,
die Mutze in die Stirn geschoben. Von dem Achter¬
schiff eines ftalienifch 'en Zerstörers erklangen
plötzlich schwache Rufe . Dann war es wieder still.
Ruhig flatterten die Flaggen im alltäglichen See¬
wind . Mit einem Male ging es wie eine Welle durch
Matrosen und Offiziere , deren weißgekleidete Ge¬
stalten sich deutlich aus der Menge der Besatzung
hervorhoben . Die Matrosen luden Seesäcke uni»
Koffer auf ihre Schultern und verließen die Schiffe.

Inzwischen war es fast 1 Uhr geworden . Da
näherte sich der deutschen Flottillenchef in brauner
Khaki -Uniform dem italienischen Torpedoboot , das
bereits von den Mannschaften und Offizieren ver¬
lassen schien. In diesem Augenblick entstand jedoch
eine Bewegung unter den italienischen Matrosen,
die auf ihren Gepäckstücken in der Nähe des Kriegs¬
schiffes säßen . Sie erhoben sich, nahmen die Mütze
ab untz. senkten den Kopf.

Der Kommandant des Torpedobootes , ein Kapitän¬
leutnant , stand , die Hand zum Gruß an die weiße
Mütze gelegt, auf dem leeren Deck, während einer
seiner Leute die Flagge niederholte . Zu gleicher Zeit
gingen auch auf den anderen italienischen Kriegs¬
schiffen die Flaggen nieder.

Grüßend empfing der deutsche Flottillenchef den
italienischen Kommandanten , der langsam über die
Planke schritt . Der Italiener wandte sich um und
blieb stehen , während er stumm über das verlassene
Deck sah. Er hob den Kopf , blickte noch einmal zur
Kommandobrücke und wandte sich mit einem Ruck
um . In diesen Minuten hatten die deutschen Offi¬
ziere grüßend gewartet.

Zögernd betrat der italienische Kommandant das
Land . Er sah die Gesichter der deutschen Offiziere,

ihre Augen auf sich gerichtet . In dem braunen Gesicht
des Italieners rührte sich nichts . Nur seine Augen
schimmerten , als er die Hand hoh und auf das ver¬
lassene Schiff deutete . Er grüßte jeden der deutschen
Offiziere wandte sich langsam ab und ging durch
die Menge seiner Matrosen nach dem weißen Ge¬
bäude hinüber , in dem sich die italienische
Kommandobehörde befand.

Die Offiziere warteten , bis der Matrose , der die
Flagge niedergcholt hatte , das Schiff verließ . Der
Mann , ein großgewachsener Italiener mit blonden
Haaren , hatte sich das Flaggentuch um den Gürtel
geschlungen und eilte seinem Kommandanten nach.
Die Offiziere hatten stch in derselben Entfernung
vom Torpedoboot gehalten , in der sie den italienischen

Eröffnung der Ausstellung „ Unser Heer"
In Anwesenheit von Gauleiter Re ' chsstatthalter

Sprenger  und der Spitzen aller Wehrmachtsteile,
der Partei und Behörden sowie zahlreicher Ehren¬
gäste und verwundeten Kameraden eröfsnete der
Kommandierende General des Xll . Wehrkreiskom¬
mandos , General der Infanterie S chr o t h, am
Mittwochmittag die Ausstellung „Unser  H e e r"
im Darmstädter Residenzschlotz, die bis 31. Oktober
dauert und die Entwicklung des Heeres von den Ger¬
manen bis zum heutigen Tage aufzeigt . Jeder Be¬
sucher erhält einen tiefen Eindruck von der Stärke
und Vielseitigkeit des Heeres , das seit Jahrhunder¬
ten die höchsten Anforderungen erfüllt.

2n der Ausstellung , die als vorbildlich zu bezeich¬
nen ist, kann man in lückenloser Reih « «verfolgen,
wie sich die Waffen der deutschen Heere gewandelt
haben , daneben die bekannten Schätze der Uniform¬
sammlungen des Hessischen Schloßrnuseums , Leih¬
gaben aus dem Hessischen Landesmuseum , und aus
dem Germanischen Museum in Mainz getreten sind,
vor allem aber auch viele Stücke aus dem Besitz der
Wehrmacht , die aus den siegreichen Feldzügen im
Westen und Osten stammen . Zunächst tritt die alte
Soldatenüberlieferung Darmstadts in den Vorder¬
grund , in deren Mauern ja das älteste Erenadier-
regiment des Eroßdeutschen Reiches seinen Standort
hat.

Im Vordergrund steht ein fränkischer Krieger,
dessen starke Bewaffnung m ' t Kurz - und Lana-
schwert, Streitart und Schild schon auffällt . Der
zweite Teil umschließt das Heer von der Ritterzeit
bis zur Jahrhundertwende . Die folgenden Räume

Ein Bild aus unserer Heimat -

Unter den silbrig -grünen Pappeln führt der gelbe
Sandweg — wer weiß wohin - — ? Dann ver¬
stummt mit einem Mal die raunende , riefelnd«
Melodie , die der Wind in den alten Alleebäumen
weckt. Apfelbäume , früchtebeladen , werfen das
Schattenspiel ihrer Zweige über den hellen Pfad.
Das Land tut sich auf — ein smaragdgrünes Meer:
Weinstock neben Weinstock. Der Rheingau hat uns
empfangen ; in seiner südlichen Milde und über¬
quellenden Fruchtbarkeit breitet er Schönheit und
Schätze vor dem Auge aus . Farbensatt wuchern die
wilden Feldblumen am Wegrand , blau die Eichorie,
gelb der Rainfarn , und wie ein funkelnder Bluts¬
tropfen dazwischen di« roten Pechnelken . Sind wir
verzaubert in ein Land von Eichendorffs Gnaden — ?
Zwischen den Hügeln wächst aus einer sanften Mulde
ein altes , türmefestes Schloß ! Durch das rund ge¬
wölbte Sandsteintor treten wir in den Hof . „Wem
gehört dieser malerische Besitz?" fragen wir die vor¬
übereilend « Magd . „Dem Grafen Matuschka -Ereif-
fenclau !" sagt sie; der Name könnte in einer roman¬
tischen Novelle nicht schöner erdacht sein . —

Das begegnete uns , als wir das erstemal vor die¬
sem reizvollen Bau aus dem 17. Jahrhundert , vor

Kommandanten begrüßt hatten . Nach einigen Mi¬
nuten ging als erster der Flotillenches an Bord des
verödeten Schiffes , langsam solgten die Offfziere
und einig « Matrosen.

Schweigend saßen die italienischen Seeleute auf
ihren Koffern und Seesäcken. Einem entfiel aus dem
sich öffnenden Koffer eine Fülle von Bildern , Zahn¬
bürste und Waschzeug . Die Männer in der Nähe
hoben die Köpfe , lachten : es war wie ein Aufatmen.
Die deutschen Matrosen , die bek ihnen standen,
lächelten . Da glitt es wie ein milder Schimmer einer
lang vergesienen Welt Uber di« Mienen der Sol¬
daten und es war . als entferne sich die quälende
Spannung dieses Augenblicks , der die Männer beider
Nationen gegen ihren Willen auseinander gerisien.

Soldaten marschieren durch die Jahrhunderte

- - i i in-

Spätsommerstimmung um Schloß Vollrads

in Darmstadt - Eine vorbildliche Schau

gehören mit zu den interessantesten der ganzen Aus¬
stellung : die hessischen Regimenter von Ludwig X.
bis zur Jahrhundertwende . Mit Ehrfurcht betreten
wir den großen Ehrenraum der hessischen Regimenter,
deren Fahnen und Standarten von höchstem Waffen¬
ruhm künden . Grenadiere und Musketiere von 115,
116, 117 ,168 stehen ebenso wie die Weißen und
Roten Dragoner und di« Artilleristen bei ihren alten
Fahnen . Mit rauher Hand wischte der Kriegsgott
im ersten Weltkrieg all die soldatische Pracht weg,
die in den folgenden Räumen vor uns tritt : die
schweren Reiter mit ihren glänzenden Kürasien , Hu¬
saren und flinke Dragoner , Jäger zu Pferde und
Feldgendarmen . Bismarcks Rock und der von Moltke
und Kaiser Wilhelm I . umrahmen das Tintenfaß,
dessen sich diese siegreichen deutschen Feldherren zur
Unterzeichnung des Friedensvertrages von 1871 be¬
dienten.

Im Ehrensaal blicken die Ritterkreuz¬
träger unseres Gaues  auf di« Schauenden.
An den Seiten gestaffelte Bilddokumente dieses
Weltkrieges , wie sie die PK .-Maler und Soldaten
geschaffen haben . Die Gedankenwelt des Ehrensaales
findet ihre Fortsetzung in dem Raum „Das Heer an
den Grenzen Europas " . Hier werden die einzelnen
Waffen und Spezialdienste des Heeres versuchen , dem
Besucher Einblick zu geben in all das , was an
Vorsorge und Fürsorge notwendig ist, um der gestell¬
ten gewaltigen Ausgabe gerecht zu werden . Es folgen
Ausschnitte aus dem Gebiet der Wehrerziehung und
der Arbeit der HI . und SA . Zwei Sonderzimmer
sind von Grenadieren und Pionieren gestaltet.

Von Eva Marianne S a e m a n n

dem grün spiegelnden Schloßteich standen , auf dem
ein schneeweißer Schwan gemesien sein« Bahn zieht,
überragt vom mauerstarken Schutze eines kraftvoll¬
vierkantigen Turmes , der Wasserburg aus dem be¬
ginnenden 11. Jahrhundert . Heute , da wir die Pfade
wieder gehen und die liebenswürdige Erlaubnis
des Schloßhcrrn uns eine Besichtigung ermöglicht,
wissen wir : cs ist das berühmte Weingut Schloß
Vollrads . das zwischen den Rebhügeln vor uns «uf-
ragt . — Seit 18 Ĝenerationen find die Freiherren
von Greiffenclau hier ' im Rheingau ansässig . Aus
ihrem Geschlecht ist u . a . auch der Kurfürst und
Erzbischof von Mainz , Georg Friedrich von Greiffen¬
clau , hervorgegangen , dem Mainz einen Teil der
kurfürstlichen Residenz verdankt , ebenso der bekannte
Würzburger Fürstbischof und Herzog von Franken.
Karl Philipp von Greiffenclau , der Tiepolo zur
Ausstattung des Würzburger Residenzichlosies be¬
rief . Die letzte Reichsfreiin von Greiffenclau ver¬
mählte sich 1816 mit dem Abkommen aus einem alten
schlesischen Adelsgeschlecht , dem Grasen von Ma-
tuschka. —

Während wir die gepflegten , mit erlesenen alten
Möbeln und Kunstgegenständen ausgestatteten

Von der neuen zur alten Hauptstadt
300 Kilometer durch das Generalgouvernement - Zwischen Krakau und Warschau

Als nach dem Polcknfeldzug Krakau zur Haupt¬
stadt des neugeschaffenen Generalgouvernements er¬
hoben wurde , da war dies ein Anknüpfen an die
alte Bedeutung dieser Stadt . Denn Krakau war
lange Zeit die Residenz der polnischen Könige , die
in der berühmten Schloßkirche gekrönt und beigesetzt
wurden . Die alte „Burg " auf ihrem Kreidefelsen,
die Stadt beherrschend , wurde von neuem der Sitz
der Regierungsgewalt , nachdem das Großdeutsche
Reich Polen nach Jahrhunderten wechselvoller , un¬
ruhiger Geschichte endgültig in den Neuaufbau

. Europas einbezogen batte.
Krakau ist ein städtebauliches Kunstwerk und

blickt auch als Handelsstadt auf Zeiten nicht min¬
deren Ruhmes zurück. Doch darf man nicht übersehen.

PK. Aufn : Kriegsberichter Horter (Wb .)
immer griffbereit I

Salbst an der Feldflasche hängen die Eierhandgranaten
stk

daß deutsche Kaufleute , Künstler und Handwerker es
waren , die der Stadt ihren Stempel aufprägten und
die Grundlagen ihrer Bedeutung schufen. Das Augs¬
burger Geschlecht der Fugger zog auch Krakau in den
Bereich seiner weitgeflügelten Handelsbeziehungen
ein . Die bekannten „Tuchhallen " blieben jahr¬
hundertelang Warrnumschlagstation von europäischem
Ruf . Der Nürnberger Veit Stoß schuf auf deutsche
Bestellung seinen wundervollen Flügelaltar für die
Krakauer Marienkirche . Die einst weltberühmte Uni¬
versität , deren gotischer 2nn «nhof zu den Kleinodien
der Architektur gehört , war befruchtet vom hohen
Geiste deutscher Wissenschaft . Auch in ihren schönsten
Bürgerhäusern , Palästen und Kirchen , letztere viel¬
fach unserer Backsteingotik eng verwandt , offenbart
die von wehrhaften Türmen , Toren und Mauern
eingefaßte Stadt am Weichselbogen jenen leben¬
digen Geist deutschen Schöpfertums , der heute hier
in neuer Form feine zukunftweisende Wiedergeburt
erlebt.

Dreihundert Kilometer durch die Landschaft des
Generalgouvernements , abseits vom S ^ iencnstrang,
führt die Straße von Krakau nach Warschau , der
entthronten Metropole des polnischen Landes — von
dem reizvollen Hügelgebiet der Karpathenausläuser
Galiziens zu der monotonen . Flächenhaftigkeit des
inneren Landes . Im Strahlenglanz der Sommcr-
sonne dehnen sich weithin die goldenen Eetreidesel-
der und smaragdenen Wiesen . Diele Hände regen sich
ringsum zum Bergen der reichen Ernte . Rinder,
Ziegen und Gänse , meist von Hirten im Kindesalter
gehütet , säumen die Wege . Mohn und Lupinen , Raps
und Sonnenblumen schaffen bunte Farbakkorde.
Träge Flüßchen und Teiche , vereinzelte Waldstriche
und Baumgruppen unterbrechen das landschaftliche
Einerlei . Die vielen , entlegenen Dörfer zählen
manchmal nur ein ganzes oder halbes Dutzend jener
fast urweltlichen , oft halbzerfallenen Holzhütten mit
ihren verwitterten Strohdächern . Die holperigen
Marktplätze mit ihren alten Ziehbrunnen aber zau¬
bern oft reizvolle Bilder östlichen Volkslebens vor
die Augen . Frauen in bunten Kleidern und Kopf¬
tüchern , Männer im betriebsamen Bar - oder Tausch¬
handel . pferdebespannte Wägelchen mit Körben und
Kannen . Tierzeug aller Art geben sich hier ihr leb¬
haft «? Stelldichein . °

Gin solches Bild treffen wir etwa in Slomnifi
an , nicht allzuviel von Krakau entfernt , und doch
Inbegriff einer geradezu fremden Welt . Hell und
freundlich wirkt der große Marktplatz des Kreisortes

Miechow . Strohhüttcn von uralter Primitivität
kennzeichnen kleine Dörfer , die Namen tragen wie
Wezerow , Cista Mola oder Clemencice . Täler und
Höhen als Ausläufer der Karpathen schaffen allent¬
halben Ausblicke von unvermuteter Weite und Schön¬
heit . Einmal glauben wir sogar , mit unserem Wa¬
gen in ein schmuckes Taunusdörfchen hinabzufahren:
doch das Ortsschild belehrt uns eines anderen:
Ksiaz Wielci . Altes und neues ringt manchmal leb¬
haft miteinander , so etwa in Wodzislaw , wo abge¬
brochen und neu aufgebaut wird . 2n der Umgebung
der lebhaften Kreisstadt Jendrejow interessieren die
auf den Feldern praktisch durchqeführten Düngungs-
versuche des Getreides . Schon kündet sich in der Ferne
die lilagraue , monumentale Burgruine von Eheciny
an , lang hingelagert auf einem Felsenkamm . Die
Bischofsstakft Kielce , im Weltkrieg schon genannt,
lockt zu längerem Verweilen . Dann im bewaldeten
Gebiet wieder Dörfer wie Kajetanow oder Eozel,
die nur aus fensterlosen Hütten zu bestehen scheinen.

Mancher stille , kleine deutsche Soldatenfriedhof
am Dorfende oder Waldrand hält ' die Erinnerung
an Heldentum im Polenkampf lebendig . Jetzt fahren
wir über eine jener schnurgeraden , kurvenlosen
Straßen , die aus der Unendlichkeit in die Unendlich¬
keit zu führen scheinen : es sind die alten Vormarsch-
straßen Napoleons bei seinem rusiischen Feldzug.
Wenn zum polnischen Flachland hin und wieder
Wasser und Windmühle hinzukommen , wie etwa bei
Szydlowice , da glaubt man sich für Augenblicke nach
Holland versetzt . Bei Dobrut wird Tors gestochen, und
ein Storch rastet gravitätisch auf der Wiese . Kirch¬
türme und Schornsteine kennzeichnen die Industrie¬
stadt Radom mit ihren ockergelben Häuserreihen:
hier siegten von 360 Jahren die Schweden über die
Polen . In Jedlinsk sitzen die Bewohner nach der
Tagesarbeit geruhsam vor ihren Häuschen in der
Abendsonne , und bei Bialobreczeki hat sich ein natur¬
verbundenes Badeleben im Fluß entwickelt . In Fa-
lencie geht der Markttag zu Ende : die Gespanne
werden beladen und zur Heimfahrt bereitgemacht.
Cluchow besteht eigentlich nur aus einem langen
Eutshof.

Ueber Tarczia und Raczin nähern wir uns der
Millionenstadt Warschau , die auch an ihrer Periphe¬
rie noch Wunden des Krieges und der Belagerung
trägt . Landhäuser , Felder und Fabrikmauern , Vor¬
stadtstraßen und Oedland sind verwahrlost und un¬
organisch ineinandergeschachtelt , und der . jähe , disso¬
nanzenreiche Rhythmus der Stadt schwingt b ' s in
ihre Außenbezirke hinein . Schnell umfängt uns das
gewohnte laute , hastige Leben von Warschau , das
mit dem Untergang des früheren Stnatsqebildes Po¬
len zugleich aufhörte , die Hauptstadt dieses Landes
zu fein . Hans Pirotsi

Räume des Schlosses sehen und dann hinüber über
die fest« Steinbrücke — früher war hier eine Zug¬
brücke — in den Turm der Wasserburg gehen , in der
das Geschlecht ursprünglich gewohnt hat , erzählt der
Schloßherr , daß sich im sogenannten „Grauen Haus"
in Winkel , dem aus dem Jahr 806 stammenden
ältesten Steinhaus Deutschlands , der erste Sitz der
Freiherren befand . Eine •kulturgeschichtlich inter¬
essante Perspektive der im Laufe der Jahrhunderte
sich wandelnden ' Wohnnlöglichkeiten tut sich auf.

Da fällt unser Blick aus dem holzgcschnitzten
Turmerker , in dom wir gerade plaudernd stehen:
unermeßlich weitet . sich die Landfchaft unter dem

Aufnahme : WZ. (Archiv)
Schloß Vollrad«

Himmelsblau . Wo die rebengrüne Erde sich dem
Firmament zu vermählen scheint , zieht stch silhrig
funkelnd und gelassen das hreite Band des Rheines.
— Vorbei an der phantasievoll bebilderten Stein,
vafe , die zwischen feurig roten und orange flammen¬
den Blüten emporragt , führt , der Weg in den Gar¬
ten . Ein alter Maulbeerbaum , an dein die dunklen
Früchte gleich dicken, saftstrotzenden Brombeeren
hängen , breitet seine Aeste bis hin über den sanft-
grünen Rasen , auf dem hie und da eine Rose duftet.
Am Spalier und aus niederhängenden Baumzwei-
gen schimmert das rosige und goldene Fleisch der
Aepfel . Prall und milde gerundet unter dem Glanz
der Sonne , verströmen sie das zarte und liebliche
Aroma ihrer Reife in di« Luft . Sind wir in ein
Idyll aus der Eoethezeit hineingeraten?

Din langgestrecktes niedriges Haus — unter der
Sonnenuhr an der Tür steht die Jahreszahl 1711 —
leuchtet zwischen den Büschen . Im Frieden fanden
hier , wie Graf Matuschka -Ereiffenclau erklärt , die
alljährlichen Weinversteigerungen statt.

Abschiednehmend gilt der letzte Blick dem groß-
angelegten Wirtschaftshof , über den gerade braun-
glänzend ein strammes Fohlen trabt , und in dem
vor einem Kellergewölbe Weinfässer liegen , deren
kostbarer Inhalt dem Namen dieses verträumt zwi¬
schen den Hügeln ruhenden Schlosses einen Klang
gab , bei dem die Kenner in ' aller Welt aufhorchen.

Anekdoten um Wilhelm-Busch
Erzählt von Fritz Alfred Zimmer

Es war in Gesellschaft , und man sprach über alte
Malerei . Zum Beweis , was die Alten konnten , be¬
richtete jemand die Tatsache , daß ein berühmter
Holländer einmal mit einem einzigen Pinselstrich
ein lachendes Kindergesicht in ein weinendes ver¬
wandelt habe . Alles staunte . Nur Busch, ein be¬
geisterter Verehrer der alten Holländer , meinte
gedehnt : „So schwer dürfte das gar nicht sein . . .
das hat meine gute , alte Mutter auch gekonnt —
mit einem Besenstiel !"

*

Wilhelm Busch gehört zu den zweihundert welt¬
berühmten Deutschen , von . denen es bekannt ge¬
worden ist, daß sie alles andere als Musterschüler
waren . In der Dorfschule zu Wiedensahl im Han¬
noverschen zierte er als Achtjähriger eine Zeitlang
sogar den allerletzten Platz . Da das den Eltern
nicht gefiel , ermahnte ihn der Vater : „Wenn du
dir Mühe gibst und in diesein Jahre eine Bank
herausrückst , so bekommst du einen ganzen Taler !"
— Zur Verwunderung von Vater und Mutter kam
ihr Junge schon nach wenigen Tagen mit der Nach¬
richt nach Hause gestürmt , daß es geschehen sei:
or sitze eine Bank weiter oben . Der Vater hielt
sein Wort , entnahm der Lade das ' Geldstück und
legte es in seines Buben Hand mit der Frage , wie
denn das zugegangen sei. Wilhelmchen antwortete
ein wenig kleinlaut : „Weil die Bank angestrichen
werden muß !"

*

Die sogenannte neueste und letzte Kunst , die der
Futuristen , hatte kurz vor Büschs Tode eine erste
Ausstellung auch in Hannover . Meister Busch be¬
suchte sie und stand kopfschüttelnd vor einem Bilde,
das er beim besten Willen nicht im geringsten ver¬
stand . Da eilte der Ausstellungsleiter herbei , um
dem berühmten Besucher das Bild zu erklären : Die
Stadt Ragusa sollte es darstellen.

„So ? " sagte Busch, „ja sehen Sie , ich wußte
immer , daß ich von Malerei nichts verstehe . Ich
glaubte , es fei Dachau !"

Die bunte Ecke  •
In keinem Land der Erde werden so verschieden¬

artige Sprachen und Dialekte gesprochen wie in
Indien.  Auf die rund 350 Millionen Bewohner
des Landes kommen 35 Ursprachen , von denen sich
etwa 300 Tochtersprachen und Dialekte abgezweigt
haben . Am meisten verbreitet ist als Eebrauchslvrache
das Hindi , das rund 82 Millionen Menschen sprechen.
Ihm folgen das Bengali , das Telegu , das Hindostani
und das Hurdi.

Unter den Flüssen  der Erde steht längenmäßig
der Nil an erster Stelle , er mißt von den Quellen
bis zum Mündungsdelta 6500 Kilometer Von den
europäischen Flüssen ist die Wolga der längste , sie ist
3500 Kilometer lang . Ihr folgt die Donau mit
2900 Kilometer und der Rhein mit 1820.

*

Die Zeiteinteilung  der SiebentagewoSr
bat nicht überall in der Welt Gültigkeit . In China
zum Beispiel rechnet man nach anderen Zeitmaßen,
hler hat die Woche nicht sieben , sondern fünf Tage.
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itsbodmcr Ein Drittel Obst mehr erfaßt als im Vorjahr
Totale Beschlagnahme der Apfelernte verfügt - Ein Appell an die Einsicht

Das ewige Gedicht
Als es 1794 nach der zweiten Teilung Polens in

Warschau zu einer fürchterlichen Straßcnschlacht
kam, lehnte während einer flüchtigen Stockung des
Handgemenges inmitten feiner Soldaten ein Offizier
an der Mauer und las. wollig unbekümmertum
links und rechts einschlagende Geschosse, in einer
Taschenausgabe des Homer; es war der deutsche
Dichter Johann Gottfried Seume.  der bei
den russischen Grenadieren des Generals Jgelstrom
als Leutnant stand.

Bo » einem Dichter künden die Berichte»
der einstmals mitten im Kauoneublitz j
der Straßeuschlacht aus einem Prellstel « saß
und unbeirrten Blickes las und las
in einem ewige » Gedichte.
Er saß und las für dich» dtzr du erbleichst
im Mahlstrom zitterst, welcher dich umkrerst.
Sieh an : An diesem Leser triumphierte,
indes der Tod mit offnem Rachen gierte,
das Leben und der Meuscheugeist.

' Kurt Arnold Findeisen

Vom Reichsnährstand wird , im Hinblick auch auf
den reichen Apfelbehang, es als zweifelsfrei be¬
zeichnet, dag die deutsche Obsternte auch in diesem
Jahr gut ist. Wenn es dem Verbraucher unerklär¬
lich erscheint, warum trotzdem die Obstversorgung
nicht reichlicher ausfällt , so dars er nicht vergessen,
dag die deutsche Obsternte allein nicht ausreicht, den
seit Jahren ständig gestiegenen Obstbedarf aller Ver¬
braucher zu decken. Ganz abgesehen von den Frost¬
schäden der letzten Winter , die den Obstbaumbestand
um mindestens 25 v H. vermindert haben, sind die
Obsteinfuhrcn aus Uebersee weggefallen. Sie be¬
trugen stets das Mehrfache der eigenen Ernten

Ilm Abhilfe zu schaffen, hat der Reichsnährstand
schon seit Jal,ren die planmäßige Ausweitung des
Obstbaues begonnen. Bei der Langlebigkeit unserer

Um nun die vorhandenen Mengen den Verbraucher-
qruppen zuzuleiten, die sie am nötigsten brauchen,
ioie Lazaretten , Krankenhäusern , Kindern , werden¬
den und stillenden Müttern , aber auch Marmeladen¬
fabriken usw. mutz die Ware  e r f a tzt w e r d e n.
Deshalb wurde soeben auch die totale Beschlag¬
nahme der  A p s e l e r n t e durch die Haupt-
Vereinigung der Deutschen Gartenba .uwirtjchast ver-
fügt. Der direkte Verlaus an private Verbraucher ist
verboten.

Von einigen unrühmlichen Ausnahmen abgesehen,
haben die Obsterzeuger die Zeichen der Zeit ver¬
standen und verstärkt Obst abgeliefert . Infolgedessen
konnte bisher etwa ein Drittel mehr an Obst ersaht
werden als im Vorjahr . Wenn mancher Verbraucher,
besonders der Großstädter davon nichts gemerkt hat,

Obstaehölze wird es aber noch Jahre dauern , bis » „ klärt sich das vor allem aus der vordringlichen
»7 vt . t . vll>... 7, U»v» —. , > r»-s . r. ri . cer. r m nfrtSi ' VTisich diese Matznahmen auswirken können. Deshalb
bleibt uns für die nächste Zeit leider nichts anderes
übrig , als uns auf die Unterversorgung mit Obst
«inzüstellen, wenn auch die Ausweitung des Beeren-
obstanbaues einen gewissen Ausgleich bringen wird.

Sicherung des Rohstoffbedarfs für die Marmeladen¬
herstellung. Sind doch auch hier aus kriegsbedrngten
Gründen erhebliche Lieferungen aus dem Ausland
ausgeblieben.

Donnerslag, den 16. September 1943

Reifenlaffen eines besonders hochwertigen Weines

^vorgeschriebe » ist ferner eine jährliche Be»
standserhebung beim Erzeuger und
beim W e i n g r o tzv e r t e i l e r. Lref-rungsver.
träge über Wein künftiger Ernten gellen als auf¬
gehoben  und dürfen nicht mehr abge¬
schlossen werden.  Rur eine Ausnahme rst zu¬
gestanden: Sie bezieht sich auf die Dau -rlreferungs-
verträqe , die bereits vor dem 1. Februar 1842 ab¬
geschlossen worden sind. Es mutzen dabei fedoch die
Vorschriften der neuen Anordnung befolgt weiden

Soweit ein Auszug aus den neuen Bestim¬
mungen, die noch viele Einzelheiten über den Ab¬
satz von Trauben , Maische, die Schlugjcheinp,licht, die
Verwendung von Einkaussmarken nsw. enthalten.
Jeder Schaffende in der Heimat weiß, daß all feinen
Wünschen voran der Bedarf der Wehrmacht und
jener der bombengeschädigten und luftgefährdeten
Gebiete geht, Er wünscht sich aber auch von dem ver-
bleibenden Rest hin und wieder ein stärkende» Glas
deS gefangenen Sonnengoldes , das ihm auch werden
kann, wenn die Verteilung gerecht  vor sich geht.

Um das zu erreichen, wurden die neuen Bestim¬
mungen erlassen und wird darüber hinaus an bi«
Winzer , Großhändler und Kleinverteiler appelliert.

„Noch schönere Lager"
DAF .-Wettbewerb des Amtes für Arbeitseinsatz
Das Amt für Arbeitseinsatz der DAF . hat bereits

vor einiger Zeit die Lagerführer der Gemein,chafts-
lager zu einem Wettbewerb „Noch schönere Lager

CUXrofeÛ net kriegsbedingten Schwierigkeiten sollen
die Gemeinschaftsiaqer so wohnlich wie nur irgend
möglich, als angenehme Aufenthaltsstätten für d,e
Belegschaften, gestaltet werden Vielfach r,t es durch
Mitarbeit der an der schönen Lagergestaltung selbst
interessierten Lagerbewohnerschast, also der deutschen
bezw. ausländischen Arbeitskräfte , mit geringen
Mitteln und wenig Material bereits gelungen, «me
wirksame Verschönerung der Lager zu erzielen. Nicht
nur die Ausgestaltung der Unterkünfte, sondern auch
die Verpflegung , gesundheitliche Betreuung und die
Freizeitgestaltung spielen dabei eine Rolle . Reichs-
organifationsleiter Dr . L e y und andere hohe Ver¬
treter der Partei haben Preise wie Bilder und
Bücher für den Wettbewerb gestiftet.

Die Preisverteilung soll am Sonntag , dem 3.
Oktober 1843. erfolgen.

Gepäckanhänger mit Anschrift
Beförderung von Fahrrädern und Kinderwagen
In letzter Zeit hat die nicht ordnungsgemäße Aus-

lieferunq von Fahrrädern und auch Kinderwagen zu
vermeidbaren Suchereien und Verwechslungen bei
der Auslieferung der Fahrzeuge an dem Packwagen
der Reisezüge geführt . Verspätungen der Reisezüge
und unerfreuliche Auseinandersetzungen am Pack-
wagen waren die Folge . , - . . . ...

Die Reichsbahn macht daher nochmals darauf
aufmerksam, datz alle Güter dre auf Fahrradkarte
befördert werden — also hauptsächlich Fahrräder
und Kinderwagen - vor der Übernahme am Pack¬
wagen nicht nur mit dem am Fahrrad 311 befestigen
den Fahrradkartenabschnitt , sondern auch mit einem
Gepäck-Anhänger oder einem anderen soliden Tafel-
chen aus Pappe oder Holz zu versehen sind, die den
Namen und die Anschrift des Reifenden enthalten

"^ Afte auf Fahrradkarte aufgegebenen Güter , die
diesen Bestimmungen nicht entsprechen, werden in
Zukunft am Packwagen zur Beförderung nicht an«
genommen.

Instrumentenhilfefür Bombengeschädigte
Infolge der feindlichen Terrorangriffe haben

zahlreiche Musiker ihre Instrumente eingebutzt.

Keine gefährliche Konzession an die Eitelkeit!
Ein Kapitel von der „Schönheit der Arbeiterin" - Sicherheit geht vor

ES ist selbstverständlich , daß man zu einem
Zeitpunkt , in dem man die Schönheit der Arbeit
anstrebt , auch die Schönheit der Arbeiterin nicht
vernachlässigt sehen möchte. Aber wie die
„SchönheU der Arbeit ", des Arbeitsplatzes , von
Zweckmätzigkeit und Sicherheit bestimmt werden
muß , gibt es auch bei der -Schönheit der Arber-
tevin eine Reihe von Voraussetzungen , die be¬
rücksichtigt werden muffen.

Es ist nur zu begrüßen , wenn Frauen das
Bestreben haben , sich auch im Alltag hübsch zu
machen, auf schöne Kleidung und auf eme nette
Frisur Wert legen . Aber diese Konzessionen an
die naturgegsbene Eitelkeit des weiblichen Ge¬
schlechtes finden ihre Grenzen in der Arbeit und
den Einrichtungen des Arbeitsplatzes.

Herumhängende Haarlöckchen, Fingerringe,
Armbänder , flatternde Kleiderärmel , wehende
Bänder sind zwar Dinge , die eine Frau uebt
und die man an einer Frau freundlich und nett

finden kann , sind aber für die tägliche Arbeit
im Betrieb völlig ungeeignet . Es ist notwendig,
immer wieder darauf hinzuwenen , day au ^ den
Berichten der Berufsgenosscnichaften ständig her¬
vorgeht , daß leichte und auch schwere Unfälle
auf lose flatternde Bekleidung , auf unzweck¬
mäßige Frisuren , auf Fingerringe und auch auf
Stöckelschuhe zurückzuführcn sind.

Wichtiger als Schönheit bei der Arbeit ist
wohl für jeden vernünftig Denkenden die Zweck¬
mäßigkeit und Betriebssicherheit anzusehen Diese
Aufforderung , sich zweckmäßig zu kleiden , be¬
deutet nicht, baß von der Frau verlangt wird,
daß sie sich häßlich oder einförmig kleiden soll.
Eine Frau kann auch mit einer Schurz ^ mit
hochgesteckten Aermeln , mit einer die Frisur
schützenden Kopfhaube hübsch und nett au ^sehen.
Schließlich ftnnntt es j a immer darauf an , wie sich
eine Frau gibt und mit welcher Stimmung sie
ihre Arbeit verrichtet und mit ihren Arbeits-
kameraden und -kameradinnen Eintracht halt.

Nene Bestimmungen um unser Gläschen W ein
Sie treten heute in Kraft - Erstes Gebot : Unbedingt gerechte Verteilung

So , wie auf allen Gebieten, haben der Krieg und
seine Auswirkungen auch auf den Sektor Wein  ein
fühlbares Machtwort gesprochen. Von rhm sind auch
wir nicht ausgenommen , die wir das Gluck haben,
an den EGaden des durch die grünen Rebenhanqe
fließenden Stromes zu wohnen und zu arbeiten . Es
ist immer schwieriger geworden , zu seinem Glas
Rebensaft zu kommen, und der Neid der Menschen
in den anderen Gauen unseres schönen Vatertandes,
den sie darob verspüren , als ob uns am Rhern
der Wein nach Belieben in den Bechern klmgt,
hat keine stichhaltige Grundlage

Es ist erwiesen, datz sich wahrend des Krieges
wie überall , so auch in unserer Rheingauer Heimat,
viele dem Weine zuwandten , denen früher «in an¬
deres Getränk , etwa das Bier, ' zum Löschen des Dur¬
stes lieber war . Das führte natürlich , zusammen mit
den gesteigerten Anfordernugen , die von der Wehr¬
macht an die Weinerzengung gestellt wurden , zu ein¬
schneidender Verknappung . Die verantwortlichen Stei¬
len ließen natürlich die Dinge durchaus nicht trei¬
ben. Preiskommlffar und Hauptvereinigun « der
deutschen Wirtschaft erließen Grundsätze zur Bewirt-

daß bis zu 3» Hunderttelle der jeweiligen Ab,atz-
menge vorab und zusätzlich in Gebieten und an Ab¬
nehmer. die einen im Kriege vertretbaren vordring¬
lichen Bedarf aufzuweisen haben und an Abnehmer
in den neu eingegliederten Gebieten eingesetzt wer-

^ "Grnndleqend ist in der neuen Anordnung die
Bestimmung : „Die Erfaffung und der Absatz der Er-
zeuoniffe der Weinbauwirtschaft hat nach e i nheli-
lichen und gerechten Ak aß staben  unter Be¬
rücksichtigung der Erfordernisse des Krieges , also ins¬
besondere zur Versorgung der Wehrmacht, der luft¬
gefährdeten Gebiete und der Schaffenden
aller Volkskreise,  zu erfolgen. Ihre Be¬
achtung ist e r st e s E e b o t für den Winzer , Wem-
verteiler . Schaumwein- und Wermutweinhersteller.

Wein , der zum Verkauf bestimmt ist, d a r f
nicht zurückgehalten werden.  Einzel-
handelsgefchüfte oder offene Verkaufsstellen sind ver¬
pflichtet, den Wein, den sie bezogen haben, |et es
inländischer oder ausländischer, spätestens
innerhalb eines halben Jahres nach
Bezug zu verkaufen.

Tapferkeit vor dem Feinde
* Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden aus¬

gezeichnet Unteroffz. Karl Rossel.  Wiesbaden.
Lorcher Straße 4, Obergefr. Hans S chl i n k, Wies¬
baden, Feldstratze 13, und Obergefr. Walter Forst,
Wiesbaden -Biebrich, Horst-Weffel-Stratze 55.

*

Das Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse mit Schwertern
erhielt Unteroffz. Karl Bender,  Wiesbaden,
Schwalbacker Straße 12, das Kriegsverdienstkreuz
2. Klaffe mit Schwertern Obergefr. Friedrich Kohl,
Wiesbaden , Dotzheimer Straße 38, Unteroffz. Adolf
Butzbach , Wiesbaden -Freudenberg , und Eefr.
Jakob Steinmetz,  Wiesbaden Steinstratze 4.

Nachrichten aus dem Leserkreis. 82 Jahre wird am
17. September der Tüncher Peter Zerbe,  Wies-
baden-Rambach, Kirchgaffe 9. — Am gleichen Tag
feiern Fritz Thorn,  und Frau Wilhelmine geb.
Weitz, Kettenbach, Scheidertalstratz«, das Fest der
goldenen Hochzeit, und Fritz A l t h o f f und Frau,
Frankfurter Sir . 84, das Fest der silbernen Hochzeit. —
Metzgermeister Karl Ritsert  sen ., Kl. Burgstr 8.
begeht am 17. September seinen 75. Geburtstag . Der
Jubilar übt noch rüstig und ungebrochen fern Hand¬
werk aus . ,

Brand vernichtet vollgefüllte Scheune. In Parten-
heim (Rheinheffen) brach abends in dem bäuerlichen
Anwesen von Jakob Kapvesser ein Brand aus . Das
Feuer griff so rasch um sich, daß die mit Erntevor-
räten vollgefüllte Scheune den Flammen zum Omer
gefallen war . ehe der Brand eingedämmt werden
konnte.
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Bersammlungstalender
Der Kreisleiter

Donnerstag, den 1«. September 1843
Der Kreisschulungsleiter-. Die auf 18.30 Uhr ange,etzte

Sitzung beginnt erst um 20 Uhr. „ „ . ,
NS .-Frauenschaftund Deutsches Frauenwerk G-'-berz:

16 Uhr Eemcinschaftsnachmiitag im Paulinenschloßchen.
gelbes Zimmer. _ . , ,

0 ©2. West: 20 Uhr Aula der Oberschule am Doseplatz
Eeneralmitgliederappell. Teilnahme: _ Ortsgruppenstab,

Wenn auch alle Vorkehrungen getrofsen sind, um
durch entsprechende Lenkung des Musikinstrumenten- deutschen Wirtschaft erließen GrunDfaye m " Hia "ist auch die ' Verfügung datz der alte Ab-
gewerbos diese Schäden sobald wie möglich auszu- schaftung des Weines, wenn der edle Trunk auch aus W^ trg rst auchSÄ I*‘AteÄAls S6SÜSST&  ÄÜÄ den»  i bis 1940Ä

nun-IS entbehrliche Instrumente zur Derfügüng herausblieb . Die seitherigen Bestimmungen
werden Der Präsident der Reichsmusikkam- auch die Anordnung vom 27. August 1942 sind

m?ravvellier7 deshalb an alle Mitglieder „ der mehr durch eine ne ne Anordnung ab  g e -
Kamm» die doppelte oder sonstige gegenwärtig löst worden.  di,e am heutigen IG  S/PÄommei , «VC vv . si -sijren. dieie taut»nicht benötigte Musikinstrumente besitzen, diese käuf¬
lich oder leihweise bombengeschädigten Berufskanw-
raden zu überlassen. In Betracht kommen «amtliche
gebräuchlichen Instrumente der Orchester- und Unter
Haltungsmusik, auch Klaviere und Flügel . Meldun¬
gen auch von Musikfreunden, die der Kammer nicht
angehören. nehmen sämtliche Dienststellen der Nerchs-
musikkammer entgegen. _

Wann müssen wir verdunkeln?
18. September von 20.43 bis 8.32 Uhr

tember in Kraft tritt nndalleBe st im -
mungen ohne Festlegung ei n er 8  ul 11 g -
keitsdauer enthalt , die über den Ab¬
satz  v o n Wei  n g e lt  e n. . . , . ,

So wird es insbesondere der Kleinkonsument, der
sich nach redlicher Arbeit ein Gläschen gönnen
möchte, begrüßen , daß zukünftig die durch den Aus¬
fall alter Kunden freiwerdenden Liefermengen
grundsätzlich i m g l ei che n A b,sa tzg e b ie t nach
dem Gesichtspunkt einer giogtmogllchsten Streuung
zu verteilen sind. Das gilt auch sur ore Borjchrift,

dem nicht die Weinmenge bekommt, die er früher
bezogen Hai, sondern nur einen bestimmten Anteil
der von dem Erzcuaerbetrieb , al «o dem Winzer zu-
gestandenen Verkaufsmenge. Auch «einen eigenen
Verbrauch  darf der Winzer nicht beliebig
bemessen: er muß vielmehr von dem durchschnitt¬
lichen Verbrauch in den Jahren 1937 bis 1940 aus¬
gehen. dabei jedoch eine ausreichende kriegs-
bedingte Kürzung vornehmen

Die Vorschrift, . keinen Wein zuruckzuhalien, be¬
ginnt schon Sein? Erzeuge  r . Dessen Bestände
müffen je zur Hälfte bis zum 31. Mai und bis zum
30 September des Jahres nach der Ernte ver-
ka u f t f c i n. Auf Antrag wird eine Ausnahme zum

bände. Uniform, soweit vorhanden
Hitler-Jugend — Bann 80 — K.-Bannführer: Antreten

sämtlicher Einheitssportwarte in tadelloser Uni«orm um
19 30 Uhr vor dem Luftfchutzhaus. F. v. D. Oberkamerad-
schafisführer Silbereisen. —Führcrzehnka  m p s wird
auf 20. und 21. September verlegt. _Antreten 8.30 Uhr
Kampfbahn. Frankfurter Straße. Auf den Lehrgang
im Turnenam 19. September,  10 Uhr,.Oramen-
straße, wird nochmals hingcwiefen.

Freitag, den 17. September 1943
OEL. Westend: 20.15 Uhr in der „Lokomotive

Schulung. Teilnahme: Sämtliche Pg. und Pgn., Politsiche
Leiter, Führer und Führerinnen der Gliederungen. Walter
und Warte der angeschloffenenVerbände. Uniform, soweit
"0 ôGL?W.-S-nnenberg: 20.30 Uhr in der Turnhalle Mit-
gliederappell, verbunden mit Sprechabend. Teilnahme:
Sämtliche Pa . und Pgn. Uniform, soweit vorhanden.

0 (52. Südwest: 19.15 Uhr Besprechung der Amts- und
Zellenleiter, sowie der Luftfchutzbereitschastslciter, in der
Ortsaruppengeschäftsstelle. Uniform, soweit vorhanden..

Kreisfrauenschastsleitung: 15 Uhr Schulung „Er¬
nährungsdienst", Kreisleitung. .. .

RS .-Frauenschast». Deutsches FrauenwerkW.-Birvrfcht
Mosbach: 16 Uhr Stabssitzung im Gasthaus „Zur Insel ".

tcUäutyiUs Urteil- lrtcxe&rtsckeidü»f
Vom schöpferischen Wert des Durchdenkens der TradiHon und Gegenwart

Musik ist deutsch. Goethes „Götz" ist deutsch, so
formulierte es Richard Wagner , in der Ehre

In seinem Buch „Der Mythos des 20. Jahr,'
Hunderts" betrachtet Alfred Rosenberg den Streit
der Geister und Mächte der Geschichtsepochenim
Lichte klarer und eindeutiger Entscheidungen. Mit
der ihm eigenen Leidenschaft des wissenschaftlichen
Forschers suchte er Kulturkrisen in den Schichtungen
und geistigen Verknüpfungen der Weltgeschichte an
den völkisch-raffischen Merkmalen der Begleit¬
umstände und vor allem der Ursachen zu erkennen,
unter denen sie in Erscheinung traten und aus
denen sie sich entwickelten. Es ist die Methode einer
aktivistifch gewordenen Wiffenschaft. die daber ihre
Kraft bei der Erforschung der Vergangenheit ent¬
faltet Was wir daraus lernen , ist vor allem dies,
wer uin die Gestaltung des Inhaltes einer Zeit
ringt , kann, ja muh sein eigenes Urteil an ien
Grundfragen des Lebens erproben , die von der Ver¬
gangenheit und Gegenwart ün ihn herangetragen
werden, und er ist imstandc dabel frei und sotzveran
zu verfahren , wenn er nicht bloß in paffiver Auf¬
nahmefähigkeit verharrt , im blotzen Empfangen der
Dinge sicĥ einkapselt, sondern d,e Fragen bis zum
Ende durchdenkt. Wir leben im Kriege. Welt¬
bewegendes gelchah und geschieht. In allen Kriegi<
zeiten geht neben dem klaren Denken das Gerücht
her wie der Schatten neben dem Licht. 3 " 'eiifcJ:A? ett
gar , wo.die technischen Erfindungen der Nachrichten¬
ubermittelung von der feindlichen Agitation mit
der leicht dnrch'chaubaren Absicht, benutzt werden,
das Urteil zu verwirren und an die Stelle des Tar-
sächlichen die Verschleierung oder die Tendenzluge
,u setzen um den Widerstandswillen des Gegners
,u zermürb- wird mehr als je das eigene, ge-
unde Urtei ' ' anfvrucht, angeregt , ja gezwungen,

Enticheidunge - ' u treffen.
Wo aber ist die sichere,Führung d,e L.n,e, der

man dabei folgen mutz? Die geistige Selbständigkeit
des Uneilens , die von Rosenberg gefordert wrrv.
ist nur möglich, wenn sie organisch aufwachst aus
dem Glauben an ein artgebundenes Bolksbewutzt.

fein. Solch ein Glaube schafft in der Geschichts¬
betrachtung und Geschichtsschreibung «eue Wer -
urteile , die geeignet sind, das überlieferte geschicht¬
liche Weltbild umzugestalten. So hat - ra nut
einen kennzeichnenden Fall zu nennen - d' e übliche
Geschichtsschreibung den Kampf des nordischen
Menschen gegen den römischen, geistigen Umtaris-
mus , der nun schon 2000 Jahre alt ist, und rn dem
zahlreiche junge Volkskräste zu Grunde gingen, oft
als Abschluß betrachtet. Rosenberg entgegnet dem.
es fei nach solchen Katastrophen nicht ausgefchloffen,
datz „die Kräfte der Seele erneut um das alte Zen¬
trum sich hcrumgruppieren und unter neuen Be¬
dingungen auch eine neue Dafelnsform gebaren .
Hier spricht sich schon eine der wesentlichen Erkennt-
niffe aus , datz es bei der Betrachtung der Dinge —
fei es im Alltag , fei es im weiten Raum, geschicht¬
lichen Denkens — darauf ankommt, dre Zusalls-
erfcheinungen. zu denen man auch das Gerücht.. die
fragwürdige Tradition , die Trübung geschichtlicher
Quellen rechnen kann, von der Wahrheit zu scheiden.
Diese Wahrheit aber ist keine abgeleitete logische
Konstruktion, sondern eine Folgerung aus dem Geist
der Raffe. „Das Leben einer Raffe eines Polles,
sagt Rosenberg, „ist keine sich logisch entwickelnde
Philosophie , auch kein sich naturgesetzlich ab¬
wickelnder Vorgang , sonoern die Uusbildung
einer mystischen Synthese , einer Seelenbetatrgung,
die weder durch Vernunftschluß erklärt noch
durch Darstellung von Ursache und Wirkung
begreiflich gemacht werden kann .„ Der Germane
aber war . bekanntlich immer großzügig: er ließ es
im Laufe seiner Geschichte oft zu, datz die Erziehung
und Bildung des Volkes und die Formung des
Staates auch von Einflüffen mitgestaltet wurden,
die absolut nichts mit der völkischen Entwickelung
und Wertsetzung des deutschen Menschen zu schaffen
hatten . Einflüsse! Sie reichen hinem bis rn all jene
anonymen Auffaffungen die andere über uns ver-
breiten und uns glauben machen mochten. Bachs

Edle nickt um des Vorteils . ,a selbst nicht um des
Ruhmes und der Anerkennung willen in die Welt
tritt " und alles , was im .Sinne dieser Lehre ge-
wirkt ' wird , das ist deutsch., so solgert er.

Es gibt ungezählte Möglichkeiten, die das Leben
an uns heranträgt . Sie fordern unser Urteil,
unsere Entscheidung heraus . In normalen Zeiten
mag die Gewohnheit , mag die Ruhe des gesicherten
Daseins das Nachdenken erleichtern. 2m Kriege
kann allein die Gewißheit , einem artgebundenen,
seines Wertes und seiner überragenden Kultur be¬
wußten Volkstum anzugehören, der Wall sein, an
dem bas ' Unglaubwürdige , das „ewig Gemeine , um
mit Schiller zu sprechen, das zweckvoll Ausgeklügelte
bei näherer Betrachtung aber Unhaltbare abprallt.
Es genügt nicht, geistige Werte einfach hinzunehmen.
Sie durchzudenken bis zur letzten Folgerung und
dabei ihren Wert oder Unwert zu erkennen, ist zur
täglichen Forderung geworden, wenn wir den An¬
sturm der Ereignisse und Meinungen , der falschen
Gerüchte und die grotze heroische Wahrheit des
Daseinskampfes unseres Volkes richtig sehen
wollen. vr . Lsnäöl

Eine Morgenveranslaltung
Am Sonntag findet im Rahmen der Finnischen

Fe !t woche im Deutschen Theater  eine Moraen-
vera,nftaltungstatt, in der ausschließlich Werke finnischer
Autoren zur Aufführung kommen̂ außerdem wird
Legationsrat Dr. M a r t o l a über „Das Wesen der fin¬
nischen Kunst" sprechen.

Holbein-Faksimiles
Die Staatliche graphische Sammlung Albertina In

Wien hat in ihren Schauräumen eine Ausstellung von
Handzeichnungen Holbeins in Faksimile-Wiedergabennach
Originalen and-rer Sammlungen̂ eröffnet. Die Schau um¬
faßt Bildniszeichnungen, Bilder. Entwürfe und ^Kunst-
gcwerbeentwürfe. Reben dieser Ausstellung zeigt die Al¬
bertina Meisterzeichnungen der Albertina rn Faksimile
und als dritte SonderausstellungMeister der Graphik des
15. bis 17. Jahrhunderts.

Die Deutsche Schillerstiftung, die ihren Verwaltungs¬
sitz im Schiller-Haus zu Weimar hat, veröffentlicht ihren
vom Generalsekretär Prof. Dr. Heinrich Liliensein bear¬
beiteten Jahresbericht, den 83. seit ihrer Gründung im
Jahre 1859. Der Stiftung sind aus Mitteln der Spende
Künstlerdank" wiederum beträchtliche Zuschiiffe gewährt

worden, die cs ihr ermöglichten, ihre Aufgabe der sozialen •
Betreuung der deutschen Dichter und deren nächsten Hinter¬
bliebenen in vollem Umfange zu crsüllen. Weitere Siaats-
beiträge stiftete das Thüringische Ministerium des Innern
und das Wiirttembergische Kultusministerium.

Im Berichtsjahr 1942/43 betrug die Gesamtsumme an
Bewilligungen rund 205 000 RM. Aus der Ernst-Keil
Stiftung wurden nach dem Beschluß der Deutschen Schiller
Stiftung durch den Oberbürgermeister der Stadt Leipzig
8 205 RM . verteilt.

Erfolgreicher Oirigenl
Folker G ö t h e l, der unter Intendant General¬

musikdirektor Karl Zwißler als Overnkapellmeistcr
tätige Künstler, dirigierte in seiner Baterstadt Dres¬
den als Gast eines der berühmten Serenadenkonzert«
im Dresdner Zwinger mit den dortigen Philhar¬
monikern (Werke von Haydn und Mozarts mit beacht¬
lichem Ersolg. Der Mainzer Gast faßte, die sinfonischen
Werke durchaus vom musikalischen Ausdruck der an
und wurde ihrem meisterlichen Aufbau voll gerecht.

Wir hören am Ereilag
Bon 15.30—16 Uhr begegnet uns im ReichsprogramM

Philipp Jarnach als Interpret eigener Werke. Er spien
seine klein- Sonate in Z-woU für Violine und Klav.er
und bringt anschließend drei Klavierstücke zum Dortrag.
Die , Schöne Musil zum späten Nachmittag" des Deutsch-
landsenders(17.15—18.30 Uhr) weist als Solisten den Pia¬
nisten Hans Erich Riebensahm in Schumanns Klavier¬
konzert und Annelies Küpper in einer Konzertarie von
Mozart auf. — Im Deutschlandsendei wird von 20.15 t»»
21 Uhr die Reihe „Komponisten im Wasfenrock" weiter
geführt. In einem Konzert für Oboe und Orchester van
Richard Müller-Lampcrtz ist Friedrich Malter zu Horen. I

Dem Schaffen von Earl O r f f ist die Sendefolge von
21—22 Uhr entnommen. Lisa Junglinb und Joscps
sind die Solisten in Ausschnitten aus „Carmina burana •
(Eit: „Kleines Konzert" nach Lautensätzen aus dem
Jahrhundert folgt, während Ehöre und Ritornelle au»
„Orpheus" die Sendung beschließen(Deutschlandsender).
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M ErßänzungMlle teilt mit:
Untersuchungen von Freiwilligen für die Waffen -^

Wie die Ergänzungsstelle mitteilt , finden dem¬
nächst wieder Annahmeuntersuchungen für die
Waffen -^ statt . Bei diesen Untersuchungen können
sich Freiwillige zum Eintritt in die
Waffen - ^  melden . Laufende Meldungen wer¬
den außerdem von allen Polizei - und Eendarmerie-
stellen entgegengenommen , die auch über die Ein¬
stellungsbedingungen jederzeit Auskunft erteilen.
Termin für die Annahmeuntersuchung ist : 26. Sep¬
tember , 16 Uhr , Bad Schwaiba  ch, Mittelschule,
Turnhalle.

Ferkelverkauf an Nichtlandwirte verboten
Nach einer Mitteilung des Reichsnährstandes'

ist beim Verkauf von Ferkeln und Läufern an
nichtlandwirtschaftliche Tierhalter folgendes zu be¬
achten : Der Verkauf von Ferkeln und Läufern an
nichtlandwirtschaftliche Tierhalter ohne Einkauss-
genehmigung ist streng verboten . Wer dagegen ver¬
stößt , gefährdet die Deckung des Ferkelbedarfes für
die Schweinemast und schädigt damit die Ernäh¬
rungswirtschaft . Darum ist beim Verkauf von Fer¬
keln und Läufern die Vorlage einer Einkaufs¬
genehmigung zu fordern.

Private Kinderheime « erden angeschlossen. Der
Reichswirtschaftsminister hat angeordnet , daß private
Kinderheime der Wirtschaftsgruppe Beherbergungs-
gewerbe angeschlossen werden . Es gehören dazu alle
Beherbergunasbetriebe , die gewerbsmäßig Kindern
Unterkunft , Verpflegung und Betreuung zu einem
in der Regel nicht kürzeren als einwöchigen Aufent¬
halt gewähren.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm : 15.30—16 Uhr : Violinsonate

von Reger , Klavierstücke von Philipp Jarnach . — 16 bis
17 Uhr : Konzertante und tänzerische Klänge . — 17.15 bis
18.30 Uhr : Beschwingte Meisen der Kapelle Jan Hofs-
mann . — 19.15—19.30 Uhr : Frontberichte . — 20.20—21
Uhr : Musikalische Unterhaltung.

mm KREIS UNTERTAUNUS
Dienststelle 8 ad Schwalbaeh

enttrafje 53 • Ruf 398  und 488

Vcrsammlnngskalender
Der Kreisleiter.

Sonnabend , den 18. September 1943
LEL . Vad Schwalbach : Um 9 Uhr findet in Bad

Schwaldach , Gasthaus „Weidenhos " . eine Führertagung
statt . Es haben teilzunchmcn : Sämtliche Kreisointslcitcr,
Kreishauptstellenleitcr , Ortsgruppenlciter . Führer - und
Führeiinnen der Gliederungen . Für den östlichen Kreis-
teil steht der Omnibus der Firma Kösting , Idstein , zur
Verfügung . Abfahrt : 8 Uhr ab Wörsdorf . Der Omnibus
hält letztmalig in Ncuhof . Die Politischen Leiter der Orts¬
gruppen Wehen , Hahn und Bleidenstadt müssen die Bahn
benutzen.

Sonntag , den 18. September 18-13
OEL . Wehen : 20 Uhr zeigt die Eaufilmstellc in der

Ortsgruppe Wehen den Film „Der scheinheilige Florian"
snicht jugendfrei ), Kulturfilm „Deutsche Panzer " , „Junges
Europa Nr . 4" und 2 Wochenschauen . — Um 16 Uhr
Jugendfilmstunde mit Kulturfilm „Deutsche Panzer " ,

' „Junges Europa Nr . 4" und 2 Wochenschauen
OEL . Zorn : 20 Uhr zeigt die Gaufilmstelle in der

Ortsgruppe Zorn den Film „Quax , der Bruchpilot"
(jugendfrei ) mit . dem Beifilm „Pimpfe lernen fliegen"
und Wochenschau . — 16 Uhr Jugendfilmstunde . Der Ton¬
filmwagen ist von der Ortsgruppe Zorn in Strüth ab¬
zuholen.

Lportnachklchtsn
Schöne Erfolge d. Turnerbundes in Oppenheim

Am vergangenen Sonntag fand in Oppenheim
a . Rh . das 4 8. L a n d s k r o n b e r g f e ft bei einer
überaus starken Beteiligung aus dem Gebiet des Sport¬
gaues Hessen - Raff au  statt . Der Turne rbund
konnte hierbei folgende Siege erringen:

Männcr -Vierkampf , Oberstufe : Matth . Juhr 13. Platz:
Dreikampf (Jahrgang 98—94 ) Franz Witt 8. Pl ., Fritz
Noll 12. Pl . : Jahrgang 93—89 Ernst Eliefche 6. Pl . : Ec-
räte -Sechskamps (40 45iab £ ) Emil Conrad  1 . Sieger:
Eeräte -Vierkampf 50—llüjähr .) Peter Ackerknecht 4. Pl .,
Willi Dittmann 14. Pl . : 60 Jahre und älter Hch. Dietrich
3. Pl . : Frauen -Dreikamps :^ Lieselotte Gl  i es  che
1. Siegerin : Unterstufe : Anneliese Henning
1. Siegerin , Anneliese Radu 22. Pl . : HI .-Klasse A : Rolf
Halstuch 13. Pl . : BDM .-Klasfe : Hannelore Wippcrmann
13. Pl ., Lieselotte Schmidt 19. Pl '.. Im Einzelkampf kam
Anneliese Henning im Weitsprung mif 4,77 Meter und inr
100-Meter -Lauf in 13,3 Sekunden jeweils an 2. Stelle.

Franz Augstein vom Rcichsbahn -Turn - und Sportverein
belegte im Eeräte -Vierkampf (00 Jahre und älter ) den
8. Platz.

Hessen -Nassau knapp in Front
Bei den deutschen Jugend - Rudcrmeister-

schäften in Wien  hat das Gebiet Hessen -Nassau , wie
schon berichtet , seine führende Stellung im Jugendrudcr-
sport behaupten können . Die amtliche Gefamtwcrtung sicht
Hessen - Nassau  mit 232 Punkten knanp vor dem Ge¬
biet Mark Brandenburg , das auf 228 Punkte kam , in
Front , )̂wci Siegen und einem zweiten Platz von Hessen-
Nassau stehen ein Sieg , zwei zweite Plätze und ein fünfter
Platz von Mark Brandenburg gegenüber . Auf dem dritten
Rang folgt mit nur 136 Punkten das Gebiet Wien vor
den Gcbicrcn Danzig/Wcstprcußen mit 116 und Wcstniark
mit 112 Punkten.

Hessen -Nassaus siegreiche Boote wurden von der Rcnn-
geni . Müsielsheim / Flörsheim (leichter Vierer ) und RE.

Germania Frankfurt a. M . (schwerer vierer ) gestellt.
Rüsselsheim/Flörsheim kam außerdem im schweren Achter
hinter Vineta Potsdam auf den zweiten Platz.

Deutschlands ältester Rasen -Spv . 65 Jahre alt
Am 14. September 1878 wurde der Deutsche Fuß-

ballverein von 1878 in Hannover  gegründet.
Dieser Perein war der erste Sportverein in Deutschland,
der sich ausschließlich dem Rasensport widmete . Vor allein
pflegte er das Rugbyipiel , das früher als „ das Fußball¬
spiel in Deutschland ausgenommen wurde.

Ungarn schlägt Schweden 3 :2 (1:2)
Ungarns neue Fußball -Nationalmannschaft kam am

Sonntag in Stockholm zu einem bemerkenswerten Erfolg,
gelang ihr doch vor 40 000 Zuschauern mit 3 :2 Toren ein
Sieg über Schwedens starke Nationalelf . Ein zweites Spiel
bestreiten die Ungarn in dieser Woche gegen Finnland in
Helsinki.

Sportneuigkeiten in Kürze
Meister Waller Lehmann (Bochum ) war bei den Rad¬

rennen in Luxemburg beiter Steher . Er ficgte im Ge¬
samtergebnis mit 99,930 Kilometer vor ben Mosellänbern
Kraus , M . Elemens und Didier.

Die Steherrennen in Wuppertal standen im Zeichen
des Dortmunders Kilian , der alle drei Läufe des über ins¬
gesamt 85 Kilometer führenden Herbstpreises vor seinem
Lanbsmonn Dopel gewann.

Von Erfolg zu Erfolg eilt der Nürnberger Karl K i t t -
(feiner (WL .f, der jetzt auch das Salzburger
Rad - Rund st reckenrenn  e -n „Rund um Stallmoos"
über 60 Kilometer leicht gegen Singer (München ) und
Krafka (Wien ) gewann . Am 19. September startet Kitt¬
steiner in 'K a r l s r u h e.

Der Große Preis der Reichshauptstadt (100 000 RM .,
2600 Meter ) wurde in Berlin -üovpegarten von dem vier¬
jährigen Erlenhofer Ticino (O .Schmidt ) mit ‘l‘  Längen
not dem Deuffchlandpreisficger Allgäu gewonnen . Auf dw
nächsten Plätze kamen Samurai , Cherusker und Effendt.

Städtische Nachrichten | | Stellengesuche ~"j
Oeffentliche Mahnung . Die Steuerpflichtigen , welche

die im Monat September 1943 und in den Vormonaten
fällig gewordenen , an die zuständigen städtischen
Kassen zu entrichtenden Steuern und Abgaben nicht
bezahlt haben , werden hierdurch öffentlich gemahnt.
Bis zum 21. September 1943 sind zuzüglich des ver¬
wirkten Säumniszuschlages zu zahlen:
1. Getränkesteuer für August 1943,
2. Vergnügungssteuer -Abfindungsbeträge für September

1943 soweit die Vierteljahresbeträge für Juli -Septom-
ber 1943 noch nicht entrichtet sind.

Nach fruchtlosem Ablauf der Mahnfrist erfolgt die
kostenpflichtige Zwangseinziehung.
Wiesbaden , den 15. September 1943

Der Oberbürgermeister — Steuerkasse

Betriebsleiter , weltgew ., vielseit . kauf-
männ . u . techn . Erfahr , in den Wein-
u . Sektbranchen sucht sich bald , zu
verändern . Es kommt nur ausbau¬
fähige Vertrauens - u . Dauerstellung
in Frag e . Zuschriften H 6343 WZ.

Aelt . Herr , rüstig , geb . u . sprachen¬
kundig , wünscht als Kaufmann an¬
regende Beschäftig , am liebsten im
Handel oder in aer Industrie . Zu-
sc hrift en unter L 1823 WZ.

Mann mittl . Alters sucht Stelle als
Beifahrer oder Hausbursche , auch
Radfahrer . Zuschr . H 2198 WZ.

Amtliche Bekanntmachung J
Holzbewirtschäftung im IV. Quartal des Holz - und Forst¬

wirtschaftsjahres 1945. Laut Mitteilung der Reichsstelle
Forst und Holz ist nicht beabsichtigt , eine ähnliche
Anordnung wie die Anordnung 35 vom 23. September
1942 herauszugeben . Kaufabschlüsse über Nadelholz¬
schnitt gegen Uebergabe von Einkaufsscheinen der
Reichsstelle Forst und Holz aus dem Holz - und Forst¬
wirtschaftsjahr 1943 bleiben daher auch nach dem
1. Oktober 1943 gültig ._

Stellenangebote Tauschverkehr

Bettwäsche , gut erh . ,
suche eleg . Kostüm
oder Sportkostüm,
Gr . 44, gut erhalt.
Zuschr . L 1658 WZ.

Bürokraft, ganz od . auch V* Tage von
Weingut u . Weinhandl . im Rhg . zum
15. Sept . od . später ges . H 6334 WZ.

Heizer, zuverlässig , für unsere Zen-
tralheizung rum 15. Oktober gesucht . 2 Mllratlen

_ AdelheidsUaBe 25, Part . _ mit Kop (ui | (
Heizer für Zentralheizung vordere * Beltumrand., Brücke

Nerotal gesucht . H 6347 WZ . _ oder Teppich . Zu-
Heizer ges . Jordan , Thelemannstr .J> schritt. t. 1659 WZ.
Mann Her Frau für Gartenarbeit sof.

ges . Henri , Ne rotal 41. Tel . 26676_
Mann, '*' all ,/ " od e r Frau für Garten¬

arbeit gesucht . Zuschr . L 1822 WZ.
Schuljunge für Botengänge gesucht.

Hans Schwengler , Wsb ., Rheinstr . 85
Hausmeister oder Hausmeisterin ge¬

sucht . 2 Zimmer u . Wohnküche vor¬
handen . Zuschriften L 2015 WZ.

Hausmeisterstene (2 kl. Frontspitz¬
zimmer ) an zuverläss . Frau zu ver¬
geben . Zuschrift en l. 1811 WZ.

Stenotypistin , tücht ., selbständ . Kraft,
von Amtsverwaltung ges . Vergütung

• nach Gr . 8 der T.O .A. und Ostzulage.
Bei Bewährung Einstufung nach Gr . 7.
Zuschriften mit Lichtbild u . Zeugnis¬
abschriften an den Amtskommissar in

JTkaczew , Kr. Lentschütz , Wartheland
krau , alleinsteh ., alt ., auch mit Kind,

findet Anstellung in meinem Haus¬
halt . Schönes Zimmer mit Heizung
wird gestellt . A . Wetzeil , Laubach

^ (Hessen ) , Adolf -Hitler -Straße 6.
Weißzeugnäherin für Wäsche auszu¬

bessern ges . Wilhelm str . 17, Hochpt.
Kinderfrl. od . Mädchen , freund !., für

ganze Tage ges . Otto Kinzler jun .,
_Vorckstraße 2
'Köchin Haus Icke  ges . Sonnenb .SU. 50
Servierfräulein , alt ., oder Kellner ge¬
bucht . Zuschriften LJ786 WZ.
Alleinmätfchen , tücht ., eventl . allein¬

steh . Frau , für Villenhaushalt ges.
Zuschriften H 408 WZ.

Heizofen , elektrisch,
suche Gasback - od.
Zimmerof .. Ott , W .-
Rambach,Plaiterstr .5

Damensportschuhe,
braun , Gr . 37, sehr
gut erh ., suche Foto¬
apparat (Rollfilm ).
B 276 WZ ., Biebrich

^öulein von Konditorei u . Cafe für
einige Tage zur Aushilfe zum Ser¬
vieren , Verkauf und alle Arbeiten

^g esucht . Telefon 24188 _
^ « Iteres Fräulein oder Frau , die gut

kochen kann und etw . Hausarbeit zu
übernehmen hat , in Heush . gesucht.

^Zuschriften unter H 2202 WZ.
*rauen für unsere optische Werkstatt

äls Anlernkräfte gesucht . Optik -Foto
Bouffier , Wiesbaden , Rheinstraße 49,

. Eckhaus Kirchgasse_
^auen über 45 Jahre für Reparaturen

■n Großschneiderei gesucht . Zu¬
schriften L 1761 WZ . '
*r*uen für alle Haus - u . Küchenarb

s ° f . ges . Mutter Engel , Langgasse 52
anständige , für Etagenhaushalt

’X in der Woche je V* Tag od . Zeit
'Qch Vereinb . ges . Zuschr . L 201^ WZ.

*r«u oder Fräulein zum Reinigen von
Bankräumen für tägl . 2 Stunden ge¬

bucht . Luisenstraße 43, Part.

Knabenhalbschuhe,
Gr . 32-33, u. Kind .-

> Halbschuhe , Gr . 27,
gut erhalten , suche
Kleidung u. Wäsche
f. Mädch . v . 1-2 J.
Zus chr. H 2152 WZ.

Aktentasche , gut erh .,
suche Knabenschul¬
ranzen . Bechtoldt,
Bahnhofsfr . 14, H. I.

Schwester übern . Privatnachtw . T. 22721
Büroarbeit halbtageweise (nachm .)

von verheirateter Frau gesucht . Zu¬
schriften unter H 2196 WZ.

Dame , 50 Jahre , sucht Stellung in
ruhigem Haushalt vormittags . Zu¬
schriften L 2020 WZ.

Aelt . Fri ., im Hauswesen durchaus
erfahren , sucht Stelle , am liebst , in
frauenl . Haushalt . Zuschr . H 6349 WZ.

Junge Frau sucht für vormittags Be¬
schäftigung in Büro oder Verkauf.
Zuschriften H 2208 WZ.

| Wohnungsgesuche ' *]

Schrank o. Bett , suche
Kautsch od . Chaise¬
longue . Zuschriften
L 1562 WZ.

Brotröster , Heizkiss . ,
Foen , Hosenbügler,
Sofittenlampe , 110
Volt , suche eben¬
solche 220 Volt . G.
A.Brinkmann , Ober¬
kassel (Siegkrers ).

Kinderwagen , gut
erh ., mit Matratze
u. Stühlchen , hell¬
blaue Seide ausge¬
schlagen , suche gr.
schw . Ledertasche
u . evtl . schw . Kleid,
Kostüm od . Mantel
Gr . 42. Tel . 26075.

K. -Schuhe , Gr . 35, s.
gut erh ., suche Gr.
40 od . 36. Kleine
Kirchgasse 2, P. r.

Herrenwinterjoppe,
Gr . 50-52, gut erh . ,
suche Frauenhaus¬
kleid od . Kleider¬
schürze 46. Heinold
Dofzheimer Str . 30.

Bestecke , Neusilber
(rostfrei ), suche
zwei kleine Pelz¬
kolliers . Zuschrif¬
ten L 1458 WZ . __

Kleinempfänger , 35 .-
suche gutes Damen¬
fahrraa gegen Auf¬
zahlung . Zuschrif¬
ten L 1454 WZ.

krau.
Damenarmbanduhr,

saub ., zum Ladenputzen ges . go |d . , oder Näh-
^Gebr . Röver , Marktstraße 25
Hausangestellte , ält ., perf ., zuverläss .,

für Villenhaushalt - in Dauerstellung
ges . Bewerberin mit langjähr . Zeug¬
nissen , guten Kenntnissen im Garten, ] Zuschr . I 1453 WZ.
Hühnerhaltung usw . erwünscht . Zu - 12Paar Straftenschuhe,

^je hr . an Sc hließfach 245 Wiesbaden
Hausangestellte , ält ., mit Kochkennt-

2>ssen bevorzugt , zum 1 Okt . ges.
_Hptm . a . D. Kern , Adelheidstraße 28
^J u*h Hfe , gebild ., zuverläss ., in Haus-

Rhönbadeort ges . Zuschriften
_L 2022 WZ.
Mädchen , das 3mal wöchentlich 'mit

ü - 2’ ijähr . Kind nachmitt , spazieren
^Qeht,  gesucht . Wolf , Körnerstr . 8
Stundenfrau zweimal wöchtl . 2—3 Std.
.Oes , a . nach m . Kirchgasse 11, II , lks.
Stundenfrau einmal wöchentl . 3—4 Std.

^l ^ Escher , Rüdesh . Str . 32, III , lks.
tundenfrau 2—4mal die Woche für
?! ni 9e Stunden vorm . ges . Jager,

J ^ jde sheimer Str . 21, Part . F._ 24425
tundenfr au für vorm, ges . Lehrstr. 11
!,! >emacho *ra u zum Reinigen unserer
9 itTr1 Ume  gesucht . Vorzustellen von
n .J 3 Ohr . Vorsorge Lebensversiche-
üngs AG ., Wiesb ^ , JSchützenhofstr . 9

•Inemachefrau 2maPwöch . 3 Stund

maschine , suche
2—3 JItisse oder
Nerzfellchen ode^anderes Pelzkollier.

Gr . 38, gut erh .,
suche Sehisiiefel,
gleichw . , Gr . 38- 39.

Jluschr ^ L 1713 WZ.
Rollft Imbox (Errteej
6X9 , mit Leder-
lasche , gesucht
Wäsche - od .Wickel¬
kommode , weif ; od.
elfenbein . Wert¬
ausgleich . Zuschrif¬
ten L 1716 WZ.

Kindersportwagen
(Korb ), gut erhalt .,
suche gut erhalt.
Kinderwagen , evtl.
Aufzahlung . Zu¬
schrift . L 1717 WZ.

M.-Ledersdiuhe , bl .-
rot , Gröfje 36, und
Kletterweste , gut
erhalten , suche guf
erh . K.-Sp .-Wagen.
Zuschr . H 383 WZ.

8* ». Pr, y. Gordon , Freseniutstr . 1», 1! !V «dl,il »„ diob».
Sonnabend , von 14—1? Uhr ' '

gejucht ^ Krieger , Adolfstraße 5
S, *,r « u und Arbeitshilfe sofort ges.

°ch am Eck , Wiesbaden.

v,einrot . mit hohem
Abs ., Gr . 36 , suche
solche mit flachem
Absatz . H. Schmidt,
Hayanstrafye 24.

2-Zimmerwohnung mit Bad evtl . Heiz .,
gesucht . Berechtigungsschein vor¬
handen . Zuschriften L 1808 WZ.

2—S-Zimmerwohnung sofort gesucht
Zuschriften L 2037 WZ.

2—S-Zimmarwohnung sofort gesucht.
Zuschriften L 2028 WZ.

| Wohnungstausch }
1 Zimmer u . Küche , sonnig u . sauber,

Miete 23.-, im Westend zu tauschen
g eg . 2-Zrm .-Wo hn . Zuschr . L 2040 WZ.

2-Zimmerwohnung , suche 4-Zimmer-
wohnung . Zuschriften H 411 WZ.

Ffm .—Wiesbaden . Biete in Ffm . mod.
3-Zim .-Wohn . mit kl . Gartenanteil in
freier Lage . Suche in Wiesbaden
eine gleichartige 3—4-Zim .-Wohnung.
Zuschriften H 6346 WZ.

Speise -, Herren - u . Schlafzimmer sow.
Küche , kompl , oder einz . Teile , nur
gut erhalten , zu kaufen gesucht . Zu¬
schriften unter H 6351 WZ.

Eßzimmer od . Eßzimmerschrank , 4—6
Stühle , Teppich od . Brücke , Bettum¬
randung , Klavier , gut erh ., zu kauf . j
gesucht . Zuschriften unter B 4128 an
Anzeigen -Frenz , Wiesbaden

Dielentisch , 70X80 cm groß , u . 2 Ses¬
sel au * Priv . ges . Zuschr . H 2200 WZ.

Tischtennisplatte gesucht . Zuschriften
L 2030 WZ.

Küche , Schlafzim ., Eßzim . u . Schreib¬
tisch , mod ., ges . Zuschr . H 386 WZ.

'küche , Schlafzim , Eßzim . u . Schreib-
tisth , mod ., ges . Zuschr . H 386 WZ.

3 Zim .-Wohn ., sehr schön , Bad , Balk .,
80 —, Nähe Taunusstraße zu tauschen
gegen gr . 1- oder 2-Zimmerwohnung
in Grünlage . Zuschriften L 1752 WZ.

Suche 3—6-Zimmerwohnunq . Habe eine
3Vi-Zimmerwohn . in Berlin am Stadt¬
rand zw . Spandau u . Charlottenburg
abzug . Zusch/ . m . Ang . üb . Größe,
Lage u . Preis erb . H 6344 WZ.

Mainz , 4-Zim .-Wohnung mit Küche und
Bad , II . St ., Nähe Rhein , gegen 3 bis
5 Zimmer u . Bad , Heiz ., zu tauschen
ges . Nähe Bahnhof od . Haltestelle
der Straßenb ., bis II . St ., freie Lage,

^injJ/Vi ®sbaden . Zuschr . L. 5134 WZ.
4 Z.-Wohn .» sonnig , 1. St ., Bertramstr .,

Festmiete 71.17 RM., mit 2 Kellern u.
Mans . Gesucht gr . 3-Z.-W . mit Bad.
Zuschriften unter H 2201 W t.

| Zimmerangebote |
Fro ^ tipHizimmar , gemütl . möbl ., mit

Heiz , an Berufstätige Dame zu ver-
mieten . Ab eggstraße 10, II . St.

Doppelschlafzimmer , gut möbl ., sof . zu
verm . Donsbach , Adelheidstr . 84, I.

Balkonzimmer , gut möbl ., sonnig , mit
Badben ., im Kurv , ohne Bedienung,
o . Wäsche , o . Küchenben . an berufs-
tät . Dame abzug . Zuschr . L 1753 WZ.

Möbl . Zimmer mit oder ohne Verpfl.
an älteren Herrn zu vermieten . Zu¬
schriften ^ unter H 2195 WZ.

Zimmer , möbl ., an berufstät . Herrn
verm , Wellrltzstraße 25, I. r.

Zim ., möbl ., frei . Herderstr . 13, II . r.
Zimmer , gr ., leer , mit Ztr .-Heiz . Nähe

Nerotal , zu verm . Zuschr . L 1769 WZ.
Schön möbl . Zimmer , Nähe Rheinufer,

in ruh . Hause , an berufstät . Herrn
zu verm . Zuschr . B 303 WZ ., W.-Biebr.

j Zimmergesuche[
Zimmer , möbl . Zuschriften L1810 WZ.
Zimmer , möbl ., mit Kochgelegenheit

sofort ges . Zuschr . L 2041 WZ.
Zimmer , möbl ., in ruhigem Haushalt,

Kurlage , von berufstät . ält . Dame
gesucht . Zuschriften L 2029 WZ.

Zimmer , möbl ., mit Küchenben ., ohne
Wäsche , von jg . Ehepaar und Klein-
kind gesucht . Zuschr.  L 1798 WZ.

Zimmer , nett möbl ., eventl . fl . Wasser,
sucht techn . Angestellter sofort . Zu¬
schriften m . Preisangabe L 2021 WZ.

Zimmer , möbl ., mögt . Stadtmitte von
berufstät . Frl . sof . ges . L 2007 WZ.

Zimmer , möbl ., mit od . ohne Pens ., v.
barufst . Herrn ge s . Zus chr . L 1766 WZ.

Zimmer , möbl ., von berufstät . Ehep.
gesucht . Zuschr L 1756 WZ.

1 od . 2 Zimmer , möbl ., mit fließendem
Wasser und etwas Küchenbenutz . in
Kurparknähe von Ehepaar gesucht.
Zuschriften L1771 WZ.

Zimmer , nur gut möbl ., heizbar , in d.
• Umgebung Viktoriastraße , bis 1. od.

15. Oktober gesucht . Zuschriften u.
H 2207 WZ.

C Ankäufe

Schlafzimmer u . Wohnzimmer , kompl .,
gesucht . Zuschriften L 4266 WZ.

Schlafzimmer u . Küche zu kaufen ges.
Fr . Meyer , b . Wittmann , Bertramstr . 4, I.
Metallbett , weiß , mit Matratzen , gut

erh ., gesucht . Fernruf 24029.
Bett , gut erh ., mit Matratze , aus gut.

Hause ges . nebst gut erh . Zimmer¬
stühlen . Zuschriften L 2043 WZ.

Bettstelle mit Sprungrahmen u . Ma¬
tratze , sauber u . gut erh . L 7732 WZ.

Kinderbett , komplett , u . Gasherd zu
kaufen gesucht . Zuschriften unter
B 300 WZ ., W .-Biebrich

Kinderbett , nur gut erhalten , gesucht.
Zuschriften L 4269 WZ.

Matratze , Roßhaar od . Kapok , gut
erh ., gesucht . Zuschr . H 2189 WZ.

Sprungrahmen ges . Zuschr . H 398 WZ.

Radio , erstklass . Zuschr . L 1595 WZ.
Radio , erstklassig , gesucht . Zuschr.

L 1781 WZ.
Radio gesucht , auch Tausch gegen

erstklass . Kautsch . Zuschr . L 2025 WZ.
Kl. Radio , evtl , reparaturbedürftig , ge¬

sucht . Zuschriften H 2156 WZ.
Kochherd , elektr ., 220 Volt , Matratze,

3teil ., Spiegelschrank , Puppe , gut
erhalten , ges . Zuschr . L 1815 WZ . -v

Zimmerofen mit Rohr , gut erhalten,
gesucht Zuschriften L 2023 WZ.

Bügelofen , evtl , mit r-eisen , gesucht.
Kötschau , W .-Biebrich , Bachgasse 5

Teo - od . Kaffeeservices zu kauf , ge¬
sucht . Druckerei Koeber , Mainz -Gon¬
senheim . Telefon 32874

Eßservice od . 12 flache Teller mit
gold . Rand ges . Zuschr . L 1682 WZ.

Kindersportwagen gesucht . Lorenz.
Wsb .-Tennelbach , Kaiser -Friedr .-Sfr . 11

Marschstiefel . Gr , 40, schw . Bridge «-
hose 60 RM, gut erh ., . zu verk . Zu¬
schriften H 429 WZ.

Kindersportwagen und Stühlchen ge¬
sucht . Köhler , Helenenstr . 14. T. 23406

TragstUhlchen für Kinderwagen ges.
A . Büttner , Scharnhorststr . 17. T. 25102

Puppenwagen oder -Sportwagen , gut
erh ., gesucht . Zuschr . L 1755 WZ.

Kleiderschrank u . <inderbett (Holz)
gesucht.  Zuschriften H 2193 WZ,

Kleiderschrank gesucht . Meißner , Wil¬
helmstraße 16. Telefon 2774?

Kleiderschrank , 3tür ., mit oder ohne
Spiegel , ges . Zuschr . H 6338 WZ.

Puppenwagen , sehr gut erh ., gesucht.
Meies , W .-Sonnenberg , Verdunstr . 51.
Telefon 22931

Handwagen , Bretter (Aussehen , Stärke,
Quant , gl .) . Hanstein , Seerobenstr . 7

Reisekoffer gesucht . Zuschr . L 4258 WZ.
Nähmaschine u . Volksempfänger ges.

Preiszuschriften L 1760 WZ.
Strickmaschine gesucht . Zuschriften

unter H 2185 an WZ . _ _
H.-Fahrrad , stabiles , zu kauf ., evtl,

auch gegen Porzellan zu tauschen
gesucht . Zuschr . unt . L 1718 WZ.

Reißbrett , mind . 90X65 cm , und Reiß¬
schiene zu k. ges ., evtl , kam klei¬
neres , 86 < 58 cm , in Tausch geqeb.
werden . Zuschr . an DipIXng . 3äger,
Rüdesheimer Str . 21, Part . Tel . 24425

Angelgerte ges . Zuschr . L 4264 WZ.
Angelgeräte (Utensilien ) jeder Art ge¬

sucht . Zuschriften an Silier , Herder¬
straße 28, Telefon 22960.

sl* Geige mit Kasten für 40 RM. zu
verkaufen . Zuschriften L 2001 WZ.

2 Bilder , Goldr ., bis 60 cm gr ., RM.
12 u . 8, Netzannode mit Birne 35.—,
Frack u . Weste 40.—, mittl . Gr ., Smo¬
king mit weiß . Weste 35 —, gut erh .,
zu verk . od . zu tausch , gegen Joppe
od.  Wäsc he.  Zuschr . L 1784 WZ.

3 Hasenkasten zu vk . 1X6 Buchten *50 -,
_2X _ 8 Buchten ä 70 .-. L 1792 WZ.
Hasenkasten , 6tei (ig , 100 RM., zu ver¬

kaufen . Zuschr . L 1824 WZ.

Fahrzeuge
DKW.-Wagen , Reichs - cd . Meisterkl .,

auch reparaturbd ., für Geschäftszw.
sofort gesucht . Zuschr . an Oranien-
garage Thiele , Oranienstr . 33. T. 23522

Küchenschrank ges . Adolf Welken¬
bach , W .-Bie '-stadt , Langgasse 13.

Kleine Tischuhr zu kaufen gesucht.
Zuschr , B 292 WZ ., W .-Biebrich

Sofa od . Chaiselongue , Eß - u . Kaffee¬
service , Bestecke , Nähmaschine und
Radio , Füllhalter , gut erh ., zu kauf,
gesucht Zuschr . A 4127 an Anzeigen-
Frenz , Wiesbaden

Chaiselongue gesucht . Reininger,
Zietenring 12

Sofa , Nähmaschine , 2—3 Korbsessel u.
K.-Sportwagen , mögl . Korb , gut erh .,
ges . Arnold , Römerberg 15, II.

Antike u . and . Gebrauchsmöbel , Kunst-
u . Aufstellsachen , Jagd - u . Theater - j
gläser , alte Schallpl ., Bilder , kauft
Klapper , Taunusstr . 40, Telefon 28459 . i

Badeeinrichtung , Kohlenofen , Näh¬
maschine , Schfeibmaschine , Wasch¬
maschine , gesucht . Frau Meyer , bei
Wittmann , Bertramstraße 4

Roller u . Dreirad ges . Frau de Beisac,
Sonnenberger Straße 56

Marklin -Metallbaukasten , auch Einzel¬
teile gesucht . Zuschriften L 1754 WZ.

Elektr . Eisenbahn u . K.-Dreirad ges.
Zuschriften L 4*273 WZ.

Nachtstuhl gesucht . Telefon 25300
Offiz .-Rock oder Uniform , gut erh ., f.

m . Sohn , 1.82 gr ., schl ^ L. 1829 WZ.
Offiziersrock oder Uniform , 1,82 groß,

schlanke Figur , für meinen Sohn so¬
fort gesucht . Zuschriften L 1772 WZ.

Herrenanzug (Gr . 48— 50) , elektr . Koch-
platte , 120 V., ges . Zuschr . B 299 WZ.

Anzug , 1,80 , und Schuhe , Gr . 42, für
meinen Sohn sofort ges . Köhler,
Helenenstraße 14, I, Tel . 23406.

Arbeitsanzug od . Arbeitshose f . mittl.
Größe , gut erhalten , gesucht . Zu¬
schriften H 2167 WZ.

H. Regenmantel , gut erh ., Gr . 44—46,
gesucht ., evt :. Tausch geg Vi Geige.
Speileur , Kaoellenstraße 2

Elektr . Bügeleisen , gut erh ., 220 Volt,
gesucht . Zuschriften L 1806 WZ.

Mundharmonika , gut erh ., zu kaufen
gesucht . Zuschr . L 2013 WZ.

Dezimalwaage , 100 Kilo , mit Schiebe-
ge wicht ges . Zuschr . L 1734 WZ . •

Roßhaar und Möbel kauft Holland,
Sedanstraße 5.

Waage mit Gewicht , f . Hai .i? h . ges.
Zuschriften unter L 1679 WZ.

Taschenuhr >«. ges . Zuschr . L 1795 WZ.
Expanier , gebr ., . zu kauf gesucht.

Zuschriften unter H 374 WZ.

f_ Geschäftsräume |
Große Schuhfabrik sucht geeignete

Räume zur Lagerung von Leder und
Textilien zu mieten oder zu kaufen
(mög/ichst nicht in der Großstadt ; .
Zuschriften H 6345 WZ.

Chem .-techn . pharmazeutischer Betrieb
■sucht Fabrikationsstätten und Lager¬
räumlichkeiten . Gute Bahnverbindung
Bedingung . Nähere Angaben an
Ruthenkolk , Wiesbaden , Lehrstr . 21

Gewerbl . Raum mögl . mit Wohnung
zu mieten ges . Zuschr . L 2004 WZ.

{ Geschäftsankäufe *]
Dauerpension in Wiesbaden od . im

Taunus zu kaufen gesucht . L 5135 WZ.

Geldverkehr
inanzielle Beteiligung an Kleintier¬
zucht gesucht . Zuschr . L 1780 WZ.

\ Immobilien
Beteiligung oder Kauf . Geflügel - oder

Obstfarm mit gutem Gebäude in Mis¬
teid . gesucht . 20 000—25 000 RM. Aus¬
zahlung . Ausführliche Zuschriften üb.
Größe und Lasten an Jaenel , Wil¬
helmstraße 58 a , II . Telefon 26912

Ein - od . Mehrfam .-Haus . Wiesb . oder
Umg . Ausz . etwa 20 000 RM., v . schnell-
entschl . Selbstk . gesucht . L 2038 WZ.

Unterricht

Feldstecher gesucht . Zuschr . L 1796 WZ
Nationalkasse , 2 Schnellwaagen , auch

reparaturbedürftige , sofort gesucht.
Zuschriften unter L 1740 WZ.

Reißzeug u . Rechenschieber gesucht.
Zuschriften unter L 1706 WZ.

Obstkelter zu kaufen gesucht . Karl
Fröbel , Makler , Blücherstraße 30

2 Fäßchen , 50—200 Liter , ges . Schock,
Jahnstraße 34. Telefon 22993

Weinflaschen zu kaufen gesucht , wer¬
den abgeholt . Telefon 24121

Englische und russische Sprachkurse
der Reichsarbeitsgemeinschaft für d.
Dolmetscherwesen . Englisch : Fortge¬
schrittene , Beg . 24. Sept ., 18.15 Uhr,
in der Oberschule für Jungen , Mos - j
bacher Str . Russisch : Anfänger , Be
ginn 27. Sept ., 18 .30 Uhr , jed ’. Mon¬
tag u .' Donnerstag . Weiter Fortge¬
schrittene , Beginn 29 . Sept ., 18.30
Uhr , jeden Mittw . Weitest Fortge¬
schrittene , Beginn 1. Okt ., 18.30 Uhr,
jeden Freitag . Russ . Kurse I. d . Ob .-
Schule für Mädch ., Boseplatz , 1. St .,
Zimmer 29. Anmeldungen b . 22. Sep¬
tember aut der Gaugeschäftsstelle,
Adelheidstr . 34. Fernspr . 28205. Vor¬
bereitung für Wehrmachtssprachmitt¬
lerprüfungen.

Französ . Unterricht 2mal wöchentl . v
Dame gesucht . Zuschriften L 1757 WZ.

Wer erteilt Akkordeonunterricht ? Zu
Schriften L 4276 WZ.

Wasserbehälter , Holz oder Eisen , ge¬
sucht . Zuschriften H 2120 WZ . _

Hasenstall , 2—4teiiig , gesucht . Zu¬
schriften unter L 1546 WZ.

| Rezepte für die HausfraiTj

Wetter - u. Wintermantel , sowie Klei¬
der für 17iähr . Mädchen gesucht.
Zuschriften L 2006 WZ.

Leder - od .Tuchmantel (Heer ) gut erh ., gr . I
Figur , für meinen Sohn gesucht , evtl . >
kann eleg . Wintermarenko -H.-Mantel!
(mittl . Figur ) , schw . Anzug od . Radio - 1
apparat gegeben werden . Tel . 28306 j

Hasenstall für 6—8 Hasen gesucht . Zu¬
schriften L 1736 WZ . _

400—S00 starke Erdbeerpflanzen sowie
Fahrradanhänger . Zuschrift , mit Preis¬
angabe . L. Langendorf ; Rheinstr . 88

Erdbeerpflanzen , 300—500 Stück , kauft
Hu lsch , Wei ßenburgstraße 5.

HerrenUbergargs - oder Regenmantel,
gut erh ., für schlanke Figur (1,73 ) ,
gesucht . Zuschriften L 4274 WZ.

Wohn - u . Schlafzimmer , möbl ., mögl.
mit Bad , Heiz , und Küchenben . von
jg . Ehepaar ges . Zuschr . L 1787 WZ.

Zimmer , leer od . teilw . möbl ., mögl.
bei einzelner Dame von ält . Dame
gesucht . Zuschriften 1 1773 Vfz.

Zimmer , gr ., leer , ges . mit Licht und
Kochg elegenheit . Zuschr . L 1767 WZ.

Zimmer , leer , Part ., ges . L1816 WZ.
Zimmer , leer , von ält . Dame im Stadt¬

inneren gesucht . Zuschr . H 2186 WZ.
Wohn -Schlafzimmer , gut möbl ., zentr.

Lage , warm , mit etwak Kochgel . v.
Dauerm . z . 1. Dkt . ges . H 2210 WZ.

Schwarze Bluse mit I. Arm , auch schw.
Kleid , zu kauf . od . zu tauschen geg.
helle sowie schw . Stadthandtasche.
Zuschriften L 1424 WZ.

D.-Uebergangsmantel , mod ., gut erh .,
oder Kostüm , Größe 42—44, gesucht.
Zuschriften L 1743 WZ.

Damenwintermantel , schw ., gut erh ,
Gr . -44—46. Zuschr ^ L 1750 WZ.

Seidenkleid , schw ., u . weiß . Mädch^
Kleid , gut erh ., gesucht . H 2205 WZ.

W .-Mantel , Gr . gleich , gut erh ., und
Wollkleid ges . Zuschriften L 1793 WZ.

D.-Wintermantel , eleg ., 42 44, gut erh . ,
ges . od . geg . Pumps (39) od .. Seiden¬
mantel zu t . Evtl . Aufz . H 2209 WZ.

D.-Wintermantel (dunkel ) , gut erh .,
Gr . 42, gesucht . Zuschr . H 407 WZ.

Knaben -W .-Mantel , 12—14 J ., gut erh .,
ge sucht . Zuschr ^ L 1825 WZ.

H.-Reitstiefel u . Schuhe , Gr . 41/42 , gut
erh ., gesucht . Zuschr . H 2194 WZ.

D.-Schuhe , Gr . 37, sehr gut erh ., ges.
Zuschr . unter L 2045 WZ.

Morgenrock , gut erh ., ges ., ev . Tausch
geg . blaue Lederp umps . L 1813 WZ.

Kittelschürzen von berufstätiger Frau
gesucht ^ Zuschr . L 1783 WZ.

Schürzen für Koch , desgl . Handtücher
aus Hotel - oder ähnl . Beständen , gut
erhalten , von Werksküchenbetrieb ru
kaufen ges . Zuschriften H 6234 WZ.

Hundehütte gesucht . Keller , Mainzer
Straße 41 a . Telefon 23581

Säcke , gebraucht , gesucht . L 2031.WZ.
Roßkastanien kauft Forstamt Chaussee¬

haus , je kg 4 Rpf . Sammelstelle Wild-
handl . Geyer , Wiesb ., De Laspöestr.

Umfüllen . . . das ist beim milchge¬
borenen Milei W wichtig . Man
nimmt also ein sauberes Verschluß¬
glas und schüttet der . Inhalt der
Milei -W Packung hinein . Die Entnahme
von Milet W darf nur mit einem
trockenen Löffel erfolgen . Milel W ist
nämlich feuchtigkeitsempfindlich.
Die Gebrauchsanweisung schreibt
vor : 1 hochgehäufter Kaffeelöffel
Milei W gibt Schnee wie zwei
Hühnereiweiß . Das ^ Milei muß etwas
länger geschlagen werden als das
Hühnereiweiß . . . dann ist der Milei-
Schnee auch standfester!

| Geschädsempfehlungen ~j

Verkäufe ]
D.-Mantel , gut erh ., für ältere Frau,

20 RM., Obstpresse 10 RM ., Bilder¬
rahmen mit Glas 5 RM. H 2197 WZ.

Frack u . Weste , sehr gut erh ., 50 RM.,
zu verkaufen . Zuschriften H 422 WZ.

Eleg , Hut , schw ., 25.— vk . L 2032 WZ.
Motorschutzschalter (Oelschütz ) , sehr

gut er £ ., 380 -V. 25 Amp . 43.—, Küch .-
ZuglampeMO .—, Pendellampe m . Kg.

JIO —̂. Goebenstraße 7, Hth . Part . lks.
Mädchenwintermantel , Gr . 42 30.—, 2

Bilder , 110X88 , 15.—, Zylinder 5.—,
Schrankgrammophon mit Pl . 120.—.
Zuschriften H 414 WZ.

4 Stühle , eichen , gepolstert , 70 RM.,
zu  verk . Zuschriften H 413 WZ.

Neuzeitliche Grabeinrahmung , K.-Gra¬
nit (Südfriedhof ) zu verkauf . 30 RM.
Zuschriften unter B 302 WZ ., Wiesb .-
Biebrich

Kohlepapier Din A 4 in größeren Men¬
gen sof . lieferbar . Heinrich Schmitz.
Frankfurt M „ Kaiserstr . 1. Tel . 23028 29

Bruchband , doppelseitig , 20 RM.. zu
verkaufen . Zuschr . L 1800 WZ . ,

4 gute Oelaemälde , etwa 60X80 cm,
gerahmt (Eibsee , Blumen , Schnee¬
lendschaft , ital . Landschaft ) Preis 300
bis 1100 RM., zu verk . Anzusehen b . [
Gunkel , Mainz , Eppichmanergasse 5‘

Die Schlosserei meines verstorbenen
Mannes , Schlossermeister Adolf Reul,
wird in unveränderter Weise weiter¬
geführt . Ich bitte , das ihm geschenkte
Vertrauen auch aut mich zu über¬
tragen . Frau Joh . Reul Wwe, , Karl¬
straße 34, 1. Stock

Betr . : Ihre Strümpfe . Am 20. 9 43 er¬
öffnen wir in Wiesbaden , Marktstr.
Nr . 8 eine Laufmaschen -Reparatur-
werkstätte . M . Raimann u . Pösl

Viele Raucher nehmen zur Abwechs¬
lung u . Erfrischung gern eine Prise
Klosterfrau -Schnupfpulver . Diese wirkt
erleichternd und belebend , beson¬
ders weil starke Raucher mitunter
zu Kopfwöh und Benommenheit nei
gen . Klosterfrau -Schnupfpulver ist £in
reines Heilkräutererzeugnis von der
gleichen Firma , die auch den
Klosterfrau -Melissengeist herstellt.
Verlangen Sie Klosterfrau -Schnupf¬
pulver in der nächsten Apotheke
oder Drogerie . ' Originaldose zu
50 Rpf . ( Inhalt etwa 5 gr ), monate¬
lang ausreichend , da kleinste Men-
gen  gdnü gen. __

Zum Haartrocknen Heißluftdusche od.
angewärmte Frottiertücher ! Zugluft
vermeiden ! Zur Kopfwäsche das
nicht alkalische „ Schwarzkopf-
Schaumpon"

Bel Ungeziefer aller Art hilft Ihnen
Bernh . Klein , Schädlingsbekämpfung,
Wiesbaden , Kirchgasse 7

Wichtig Würzen!
Diele sonst Io erfahrene Hausfran-
en begehen de» Fehler , daß sieSütz-
sUss-Sarcharin für ein Nahrnngs-
i,litte! wie Zucker halten . Er ist aöer
ein Genutz- und Würzmillel , und
das bedeutet, daß man ihn nur aus
das Sparsaniste verwenden darf,
will Ulan nichl wie mit Salz , Pses-
ser cic. durch ein Zuviel den (be*
schmackder Speise gesührden.

Deutsche Süßstosf - Eesellschaft
m. b. S . Berlin W 35

llinckerfsuebrev ist Oslo Gltick,

Ist Deine Freude . Denn frohe

Kinder9indgesund .ErhalteDii'
das Glück und Deinem Kinde

die Gesundheit!

FISSAEI
co€£oieitern

Wund - und Kinder -Pudef

Hautpflege mit MilcheiweiB

Lebende Werkzeuge
ist der Titel des bekannten
Film *, der die Wichtigkeit der
Zähne und die Folgen kranker
Zähne veranschaulich Wie
z . B. Messer und Scheren,
welche die gleiche Eigenschaft
wie die Schneidezähne haben,
richtig angewendet und pfleg¬
lich bchandeltwerden müssen,
so müssen wir es auch mit
unseren Zähnen tun . Ver¬
langen Sie kostenlos die Auf¬
klärungsschrift „ Gesundheit
ist kein Zufall “ von der
Chlorodont • Fabrik,

Dresden N 6

‘- 5 X ? :
*• Ein«guteAunteuvr wirdden

Aufbau eigenen Heine

erheblicherleichtern.

Unddas Geld fürdie notwen¬

digen AnschaffungenI

Frage die

floifsfürforge
VERSICHERUNGEN

G . St . Wiesbaden
Bahnhofsliaße 61
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Nach vierjährigem ununter¬
brochenem Fronteinsatz gab

- in soldatischer treuer Pflicht¬
erfüllung in den schweren Kämpfen
an der Ostfront am 1. September
1943 im Alter von 27 Jahren sein
Leben für Führer und Vaterland

Friedrich Wilhelm Krieger
Hauptmann und Bataillonskomman-
deur In einem Grenadier -Regiment.
Träger des Eisernen Kreuzes 2. u.
1. Klasse , des Inf .-Sturmabzeichens,
der Westwall - und Ostmedaille u.

de * Verwundetenabzeichens
Auf einem Heldenfriedhof ist er
rur letzten Ruhe gebettet . Er folgte
«einem Schwager Heinz Allroggen,
der in Frankreich den Heldentod
fand.

Es beweint seinen Hingang in
tiefer Trauer seine junge Frau
Christine Krieger , geb . Allroggen/
Wilhelm Krieger u . Frau Martha,
geb . Siekmann , (als Eltern ) /
Feldw . Heinz Krieger , KOS , z . Z.
Kriegsschule (als Bruder ) u . Frau
Marieehen mit Söhnchen Friedrich
Wilhelm / Leutnant Wilhelm Krie¬
ger (als Bruder ), z . Z. im Felde /
Hanns Allroggen u. Frau Elsbeth,
geb . Rupprecht (als ' Schwieger¬
eltern ) / Rechtsanwalt Dr . Han«
Brote , z . Z. Marinekriegsgerichts¬
rat (als Schwager ) u . Frau Erika,
geb . Allroggen , mit Töchterchen
Iris

Wiesbaden (Hindenburgallee 34)
Rastenburg/Ostpr ., Saarbrücken

«r . Unfaßbares Herzeleid brachte
fföC uns die tieferschütternde

Mr  Nachricht , daß unser braver,
ältester Sohn , unser lieber Bruder,
Enkel , Neffe und Vetter , mein
innigstgeliebter Bräutigam

Alfred Krämer
« -Rottenführer , - Inhaber de « Eis.
Kreuzes 2. Kl ., des Panzersturmabz.
und des Verwundetenabzeichens,
im, blühenden Alter von 20 Jahren
bei den schweren Abwetirkämpfen
im Osten am 26. August 1943 den
Heldentod fand . Seine Kameraden
betteten ihn zur letzten Ruhe.
Möge ihm die fremde Erde leicht
sein . Wir werden ihn nie ver¬
gessen.

In tiefem Schmerz : Wilh . KiSmer
und Frau Betty , geb . Bleitgen /
Herbert , Horst und Helga , Ge¬
schwister / Philipp KrÄmer , Groß¬
vater / Familie Philipp KrBmer
Familie August Krämer / Familie
Valt . Altmoos / Familie Heinrich
Krämer / Familie Ford . Krämer /
Familie E. Diehl / Paule Walmann,
Braut / Familie J . Weimann und
alle Verwandte

W .-Biebrich (Weihergasse 22) , Lud-
wtgshafen a . Rh ., 14. Sept . 1943.
Mit den Angehörigen betrauern
wir den Verlust unseres treuen
Arbeitskameraden

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Färberei Walkmühle , Wiesb

Unerwartet hart und schwer
traf uns die unfaßbare Nach-

— rieht , daßf mein über alles
geliebter Mann , der treusorgende
Vater seines Bübchens , unser bra¬
ver , herzensguter Sohn , Schwieger¬
sohn , Schwager , Neffe und Kusin

Emil Druschei
Oberfeldwebel und Zugführer in
einer Geschützkomp , eines Grena¬
dierregiments , Inh . des Eisernen
Kreuzes 2. Kl., der Ostmedaille

sowie anderer Auszeichnungen
am 17. August 1943 nach achtjähri¬
ger soldatischer Pflichterfüllung
im blühenden Alter von 28 Jahren,
getreu seinem Fahneneide , für sein
Vaterland bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Osten den Helden¬
tod fand . Er wurde mit militäri¬
schen Ehren auf einem Heldenfried¬
hof zur letzten Ruhe gebettet . Er
bleibt uns unvergessen.

In liefern Schmerz : Frau Maria
Druschei , geb . Lünebach , u . Kind
Manfred / Karl Krey und Frau
Sophie , geb . Schardt (als Eltern ) /
Familie Johann Lünebach (Schwie¬
gereltern ) / und alle Angehörige

Wiesbaden (Römerberg 1) , Ensdorf
a . d . Saar

Durch Fliegerangriff fielen:
Unser geliebter guter Sohn,
Bruder und Schwager

Herr Reinhold Dorn
Prokurist d . Fa . Utes 4 Co ., Berlin
Träger des Eisernen Kreuzes I. Kl.

1914/18
im Alter von 52 Jahren , und seine
Frau , unsere gute Schwiegertoch¬
ter und Schwägerin

Frau Llse Dorn
geb . v . Gontard

im . Alter von 50 fahren , sowie
deren Mutter

Frau Suse v . Gontard
im Alter von 74 Jahren.

In tiefer Trauer : Frau Berta Dom /
Frau Hilde Bücking / Oberfeldarzt
Dr . Karl Dorn / Oberlandgerichts¬
rat Bücking / Dr . med May Dorn /
sowie alle Verwandte und Be¬
kannte

Berlin , Marburg/Lehn , Hagen Westf .,
Kaiserslautern , Wiesbaden

Wir hofften auf ein Wieder¬
sehen , da erhielten wir un¬
erwartet die traurige Nach¬

richt , daß mein braver sonniger
Junge unser lieber Bruder , Schwa¬
ger , Onkel , Nette und Vetter

Hermann Graubner
ff -Sturmm . in einem jj -Pz .-Gren-
Regt ., Inh . des Eisernen Kreuzes
2, Kl., des Panzerkampfabzeichens,

der Ostmedaille und des Verw .-
Abzeichens

am 26. August 1943 bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfen im Süden der
Ostfront , kurz vor seinem 20. Ge¬
burtstag , den Heldentod fand.
Unser ganzer Stolz , unsere große
Hoffnung sank mit ihm in fremde
Erde . Wer ihn gekannt , wird un¬
seren Schmerz ermessen.

In unsagbarem Leid : Margarethe
Graubner Wwe . / Robert Schuh¬
macher u . Frau Käthe , geb . Graub¬
ner / Franz Hiebbing u . Frau Else,
geb . Graubner / Karl Schmitt und
Frau Friedei , geb . Graubner / Hel¬
mut Remus u. Frau Anneliese , geb.
Graubner / nebst Brüdern Kurt
Graubner , z . Z. im Felde , Rudolf
Graubner / und alle Verwendte

Wiesbaden (Hellmundstr . 31) , den
14. September 1943
Mit den Angehörigen trauert um
ihren lieben unvergeßlichen Ar¬
beitskameraden

Betriebsführung u . Gefolgschaft
der Fa. Karl Nicodemut , Auto-
Licht und Zündung _ ,

Bei den Kämpfen im Osten
hat unser ältester Sohn und
Bruder

Rolf Riedesel
Gefr . in einem Gren .-Regf.

am 11. August 1943 im Aller von
1? Jahren den Heldentod gefun¬
den.

Hubert , Maria und Eberhard
Riedesel

W.-Bi> brich (Hindenburgallee 173) ,
äen 14. September 1943 -_

Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht , daß mein - lieber,

— - herzensguter Sohn , unser
lieber Bruder , Schwager u . Onkel

Friedrich Hofmann
Gefr . in einem Panzer -Gren .-Regl.
Inh . des Eisernen Kreuzew2 . Kl. u.

des Panzersturmabzeichens
Im blühenden Alter von 34 Jahren
bei den schweren Kämpfen im
Osten am 23. August 1943 den Hel¬
dentod für ein besseres Deutsch¬
land fand.

In liefern Schmerz : Frau Anna
Hofmann Wwe . / Ludwig Frey u.
Frau Anni , geb . Hofmann / Hein¬
rich Wilhelm und Frau Friedei.
geb . Hofmann

Wiesbaden (Feldstraße j2 )_

Mein Innigstgeliebter guter , treu¬
sorgender Mann , Bruder , Schwager
und Onkel

Emil Sulzbach
ist nach kurzer schwerer Krankheit
am 11. September 1943 im Alter von
41 Jahren für immer von uns ge¬
gangen.

In tiefem Schmerz : Frau Aenne
Sulzbach , geb . König , und An¬
gehörige

Wiesbaden (EltviIler Straße 3)
Die Beerdigung, , findet in aller
Stille statt

Wir erhielten die schmerz¬
liche unfaßbare Nachricht,

— daß unser innigstgeliebter,
lebensfroher , für uns so treu¬
sorgender Sohn , Bruder , Schwager,
Onkel , Neffe und Kusin

Frttz Zeidler
Obergefroiter

in treuer Pflichterfüllung im Alfer
von fast 37 Jahren bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten den Hel¬
dentod fand . Er wurde von seinen
Kameraden am 5. September 1943
auf einem Heldenfriedhof beige-
setzl . Möge ihm die fremde Erde
leicht sein , wir werden ihn nie
vergessen . —

In unsagbarem Schmerz : Alfred
Zeidler und Frau (Ettern ) / Ernst
Zeidler (Bruder ) und Familie /
Obergefr . Kurt Zeidler (Bruder ) ,
z . Z. im Süden , und Familie

Wiesbaden (Blelchstraße 47)
Von Beileidsbesuchen bittet man
abzusehen

Hart und schmerzlich traf
uns die Nachricht , daß unser
einziger guter Sohn , Bruder

und Schwager

Walter Räde
OT .-Mann

am 15. August 1943 im Alter von 37
Jahren , kurz vor seinem Urlaub,
durch einen tragischen Unglücks¬
fall vort uns gerissen wurde . Wer
Ihn gekannt , wird unseren Verlust
ermessen . Seine Kameraden be¬
erdigten ihn auf einem Helden¬
friedhof im Osten . »

Die trauernden Angehörigen:
Max Räde und Frau Elisabeth,
geb . Ridley (Röderstr . 6) / Doro'
thy Hoch , geb . Räde , und *Hans
Hoch (Dotzheimer Str . 109)

Wiesbaden , den 15. September 1943

Furchtbar hart und schwer
traf uns das Schicksal und

_ entriß uns nun auch unseren
dritten Sohn und Bruder , unseren
braven treuen , herzensguten

Klemens Scholl
Gefr . in einem Grenadier -Regt.

Er starb am 11. August 1943 kurz
nach seinem Heimaturlaub , in noch
nicht vollendetem 20. Lebensjahr,
im Osten den Heldentod.

Die tiefgebeugten Eltern : Johann
Scholl und Frau Elisabeth , geb.
Schäfer / Die Geschwister : Josef
Scholl u . Freu Maria , geb . Rein¬
warth , Raimund Retter und Frau
Gretel , geb . Scholl , Frau Cläre
Dörr , geb . Scholl / Karl Henrich,
z Z im Felde , und Frau Aenne,
geb . Scholl / Willi Heinschke,
z . Z . im Felde , und Frau Agnes,
geb . Scholl / Willi Scholl verw . /
Oskar Scholl , z . Z. im Arbeits¬
dienst / und alle Verwandte

Rauenthal I. Rhg , Schlangenbad,
Oberwalluf , Erbach , Martinsthal . Im
September 1943

Unsagbar hart und schwer
traf uns die unfaßbare Nach

— rieht , daß mein hoffnungs
voller braver , jüngster Sohn , unser
lieber Bruder , Schwager , Onkel,
Neffe , Vetter und Freund

Waller Pfeifler
Stabsgefreiter in einem Pi .-Regt .,
Inhaber des Verwundetenabz . und

der Westmedaille,
im blühenden Aller von 29 Jahren
nach sechsjähriger , treuer Pflicht¬
erfüllung in den harten Kämpfen
am Ladogasee am 14. August 1943
den Heldentod fand . Er folgte
seinem Vater , der vor 28 Jahren in
Rußland sein Leben ließ.

In tiefer Trauer : Pauline Pfeiffer
Wwe -, geb . Sternberger / Albert
Pleiffer , z . Z. im Osten , u. Frau /
Paul Pfeiffer und Frau nebst allen
Verwandten

W .-Bierstadt (Hintergasse 13) , im
September 1943.
Mit den Angehörigen trauern um
einen lieben , pflichtbewußten Ar-
beitskameaden

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Fa. Albart Herborn , Wäscherei
Wiesbaden -Bierstadt

Mein herzensguter Mann , unser
lieber Vater , Schwiegervater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Herr Friedrich Oberländer
Ist nach kurzer schwerer Krankheit
im 67. Lebensjahr aus einem ar¬
beitsreichen Leben von uns ge¬
gangen.

In tiefem Schmerz : Frau Marie
Oberländer , geb . Geßner / OT.-
Meister Franz Rühl , z . Z. i. Osten,
und Frau Una , geb . Oberländer /
Wachtmeister Alfred Oberläncter,
z Z. im Felde , und Frau Guslel,
geb . Ebert / Feldwebel Walter
Oberländer , z . Z. im Osten - /
Anny Stichling (als Braut ) / Käth-
chen Oberländer u. Geschwister /
sowie alle Anverwandte

Wiesbaden (Rauenthaler Str . 10) ,
den 14. September 1943
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend 18. September , 14.15 Uhr,
auf dem Südfriedhof stptt . Toten¬
amt : Sonnabend , 8 Uhr , Elisabeth¬
kirche.
Mit den Angehörigen trauern um
einen lieben und fleißigen Ar¬
beitskameraden

Betriebsführung u . Gefolgschaft
d . Firma Gebrüder 1. Rau , Sedan¬
straße 7 _ '

Danksagung . Allen , die unserer
teuren Entschlafenen , Katharina
Staudt , geb . Wagenbach , in Liebe
gedachten , sagen wir auf diesem
Wege unseren tiefgefühlten Dank.
Anton Staudt / Familie Theo Hart¬
mann . Wiesbaden (Blücherstr . 17)

gJgL , Danksagung . Allen denen,die uns ihre herzliche An-
teilnahme bewiesen haben

anläßlich des Heldentodes unseres
lieben Sohnes und Bruders , Erich
Matthes , Grenadier , sagen wir auf
diesem Wege unseren innigsten
Dank . Familie Georg Matthes . W .-
Freudenberg (Asternweg 21) -

Gott nahm unser liebes Kind und
Schwesterchen

Gerlinde
nach fünf Monaten wieder zu sich.

In tiefem Leid : Alfred Vogel,
z . Z . Lazarett , und Frau Marta,
geb . Maus , nebst Kind Werner /
sowie alle Angehörige

W .-Bierstadt (Sandbachstr . 14)
Beerdigung : Freitag , 17. Sept ., um
14 Uhr , vcfrn Leichenhause Wsb .-
Bierstadt aus

Danksagung . Für die vielen
MZW Beweise herzlicher Anteil-

nähme an dem schweren
Verlust durch den Heldentod mei¬
nes innigstgeliebten Mannes , unse¬
res lieben Vaters , Sohnes , Schwie¬
gersohnes , Bruders , Schwagers und
Onkels , Josef Rothweiler , Gefr . in
einem Gren .-Regt ., betroffen hat,
sagen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank . Im Namen der Hin¬
terbliebenen : Irmgard Rothweiler
und Söhnchen / Familie Josef Roth¬
weiler / sowie alle Angehörige.
Wiesbaden (Am Mühlberg 16)

| Tauschverkehr |

Fuchspelz (Nafur), s.
schönes Exemplar,
suche Schischuhe , g.
erhallen , Gr . 39-40.
Zuschr . H 382 WZ.

Damenlahrrad und
weifjen Pullover,

Gr . 40-42, gut erh . ,
suche Radio . Zu¬
schrift . H 378 WZ.

Wildl. -Pumps , schw .,
41, h. Abs . , g . erh.
suche gl . . halbhoh.
Abs . L 4262 WZ.

Nachmittagskleid,
schönes , gut erh .,
suche mod . Sessel.
Zuschr . H 372 WZ.

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme an
dem schweren Verlust , der uns
durch den Unglücksfall meines lie¬
ben Mannes , unseres guten Vaters,
Bruders , Schwagers und Onkels,
Heinrich Ludwig , betroffen hat,
sagen wir allen , die in Wort und
Schrift ihre Anteilnahme bekunde¬
ten sowie für die überaus vielen
Kranz - und Blumenspenden und
denen , die ihm das letzte Geleit
gaben , unseren herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Frau Marg . Ludwig Wwe.
und Kinder . W.-Frauenstein

Danksagung . Für die über¬
aus vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme anläßlich

des Heldentodes unseres zweiten
Sohnes , Bruders , Enkels , Neffen u.
Vetters , Heinz Keller , Gefreiter,
sagen wir allen denen , die seiner
gedacht haben , auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank . Familie
Karl Keller und Angehörige . Wies¬
baden (Yorckstraße 8)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme sowie
der Kranz - und Blumenspenden bei
dem schnellen Hinscheiden meine,
lieben Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwä¬
gerin u . Tante , Frau Luise Wiesen¬
born Wwe . , geb . Silbereisen , sowie
beim Heimgang unseres lieben
Sohnes , Bruders . Schwagers und
Onkels , Herrn Emil Wiesenborn,
und allen denen , die ihnen das
letzte Geleil gaben , unseren
herzlichen Dank . Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen : Farn.
Aug . Wiesenborn nebst allen An¬
gehörigen . W.-Dotzheim (Oberg . 65)

Danksagung . Für die herzliche und
liebevolle Anteilnahme in Wort,
Schrift , Kranz - und Blumenspenden
bei dem Hinscheiden unserer lie¬
ben Mutter , Frau Charlotte Reh
Wwe ., geb . Rörig , sagen wir hier¬
mit unseren herzlichsten Dank . Die
trauernden Hinterbliebenen

Danksagung . Bei dem schwe-
Pgp | ren Verlust , der uns durch

i*» den allzu frühen Heldentod
meines über alles geliebten Man¬
nes , seines Kindes stolzen , glück¬
lichen Vaters , meines treuen Soh-
'nes , Enkels , Bruders , Schwieger¬
sohnes , Vetters und Neffen , Otto
Jentos , Uffz . in einem Gren .-Regt .,
betroffen hat , sagen wir allen,
die seiner in Ehre und Liebe ge¬
dachten , unseren herzlichen Dank.
Frau Mina Jentes , geb . Wilhelm !)
u. Kind / Frau Amalie Jentes Wwe,
geb . Braun , sowie alle Angehörige
Wehen , Hahn i. Ts.

Fotoapparat , Zeiss-
Ikon , 4,5 , mit Zu¬
behör , suche Dam .-
Fahrrad . Lewitzki,
Klarenthal er Str. 15.

Zinkwanne , groh,
suche Stadllasche.
Hagemann , Taunus-
sfrafje 29, 3._

«S..GenwHHdwnSw>fc Uralt«wafF*»«*

Sonnabend . 18. Sept . , 19.30 Uhr, im Pau-
linenschlößchen Großvarietö „Bunte«
Allerlei ", unter Mitwirkung von
Joschy Raab , die Schaukapelle mit
W . Kabat , dem Schlagzeugexzen¬
triker ; Georges u . Juana , Tanzpaar;
zwei Süd -Not , fernostasiatische Fein¬
akrobatik ; Regina u . Jolanda , Spring¬
wunder ; Spiridione Musty , komischer
Zauberer ; fünf Talos , Schleuderbrett¬
akt von Weltruf ; Helgina , sensatio¬
nelle Akrobatik ; Roberto Chiesa,
moderne Jongleurkunst ; drei Mihai-
lowitz , hervorragender Spring - und
Steptanzakt . Eintrittspreise : RM. 1.-
1 50 2.— u . 3.— . Kartenverkauf : KdF .-
Laden , Luisenstr . 41, u, Vorverkaufs¬
stellen Schottenfels , Theaterkolon,
nade , Zigarrpngeschäft M. Hofmann
(früher Christmann ) , Luisenstr . 42, u.
Zigarren -Schuster , Rheinstr ./Ecke Mo-
ritzstr . sowie Abendkasse

Kragen , weifj , halb-
sleif , Gr . 59, sudio
Grölje 40. Zu¬
schrift . L (703 WZ.

Orlswall . W.-Biebrich . Wanderung : So .,
19. Sept . : Trompeter , Platte , Wehen,
Hahn , Wiesbaden . Marschzeit : 5 Std.
Treffpunkt : W .-Biebrich , 8.15 Uhr , Bun-
senstraße Haltestelle Linie 8) , Wies¬
baden , 9 Uhr , Ecke Taunus - u . Geis¬
bergstraße

Radioröhren u . Zu¬
behör , suche Kd.
Fahrrad (Mäd .). Zü¬
schrilh _ L 1704 WZ.

Kodier , elektr . , suche
warme Schlefdedce,
Zuschrillen unter
L 1691 WZ.

Kurhau » — Theater

Kurhaus . Freitag , 17. Sept . 16 Uhr:
Konzert . Musikkorps der Luftwaffe.
Leitung : Stabsmusikmeister Kuenzer.
19.30 Uhr : Konzert . Leit . : A . König_

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert

JjSLj Danksagung . Für die liebe-volle Anteilnahme durch Wort
und Schrift am Heldentod

meines J  lieben « unvergeßlichen
Mannes Rupert Kasperbauer , Ober¬
feldwebel , sage ich hiermit allen
Freunden und Bekannten meinen
innigsten Dank . Frau Gertrud
Kasperbauer u. Angehörige . Wies¬
baden (Nerostraße 46) .

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme sowie
Kranz - und Blumenspenden beim
Heimgang unseres lieben Entschla¬
fenen , Karl Silbereisen , sagen wir
auf diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank . Frau Minna Silber¬
eisen , geb . Becht / und alle An¬
gehörige . Wiesbaden (Eberbacher
Straße 7)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unseres lieben , unver¬
geßlichen Gerüchen , für die zahl¬
reichen Kranz - und Blumenspenden,
sowie allen , die ihm das letzte
Geleit gaben , sprechen wir hier¬
mit unseren herzlichsten Dank aus.
Farn. Gustav Ohlenmacher , Henne¬
thal

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme durch
Wort , Schrift und Blumenspenden
bei dem so plötzlichen Tode mei¬
nes „lieben Mannes , unseres guten
Vaters , Herr Karl Feucht , sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank.
Frau Wilhelmine Feucht Wwe .,
nebst Kindern und allen Ange¬
hörigen . Wiesbaden (Karlstr . 36, I.)

Danksagung . Zum Heldentod
meines lieben , unvergeß-

asp liehen Mannes und Vaters,
unseres guten Sohnes , Bruders,
Schwagers , Onkels und Neffen , Fritz
Hartmann , Gefr . in einem Gren .-
Regt ., sind uns von allen Seiten
viele Beweise herzlicher Teilnahme
zugegangen , für welche wir auf
diesem Wege herzlich danken . Frau
Anna Hartmann . und Kinder /
Christoph Hartmann und Frau / u.
alle Angehörige . Wiesbaden (Adolf-
straßfe 1 a , Feldstraße 21)

Danksagung . Für die vielen
«j Beweise herzlicher Anteil¬

nahme sowie Kranz - und
Blumenspenden bei dem schweren
Verlust durch den Heldentod mei¬
nes innigstgeliebten Sohnes , mei¬
nes liebsten Bruders , unseres un¬
vergeßlichen Neffen und Vetters,
Paul Gailmeister , Off .-Anw ., Gefr
in einem Gren .-Regt ., sagen wir
allen , die seiner in Ehre und Liebe
gedachten , herzlichen Dank . Ida
Gailmeister , geb . Schmidt / Ruth
Gallmeister / und alle Verwandte.
Wiesbaden (Kastellstraße 7)

2 Holzbettstellen m.
Kestenmalrafie,
wie 1 Paar gut er¬
haltene Rollschuhe,
suche nur sehr gut
erh . Damenwinfer-
manlel Gr . 44-46.
Zuschr . H 6333 WZ.

RadIoVo lksempf än§ ,
wenig gebraucht,
Wechselsfr ., suche
einen Gleich - oder
Allstr - Radio , evtl,
auch gröfj . Wert w.
ausgeglichen . Zu¬
schrift . H 6326 WZ.

Deutsch » « Th» at « r. Großes Haus : Fr.,
17. Sept ., 19—21.30 Uhr , St .-R. F 1
Pr . A : „Der Barbier von Bevllla"

Residenz -Theater . Fr., 17. Sept ., 19 bis
21 Uhr , St .-R. VI 1. Pr . II : „Der blaue
Strohhut"

Variete

Reitstiefel , Gr. 42,
gut erhalt . , suche
Posfjacke , gut erh .,
f. gr . schl . Herrn.
Zuschr . L 1401 WZ.

Handnähmaschine,
suche Damen - oder
Kinderfahrrad (12
Jahre ). Dilfrich,
Friedrichsfr . 29, jh.

D.-Schuhe , 39, oder
Wollmanfel (44), gut
erh ., suche D -Stie¬
fel (40). L 1727 WZ.

Finnische iHktaoe
in Wiesbaden
Sonntag , 19. Sept ., 10.30 Uhr,
Deutsches Theater , Groß . Haus:

Morgenveranstaltung
Leitung : Ernst Zulauf . Vortrag:
Legationsrat Dr . Martola
Eintrittspreise : 1.30 —̂5.05 RM.
18.30 Uhr Kurhaus , kl . Saal:

Kammermusikabend
Das Lenzewski -Quartett ; Aune
Antti , Sopran ; Professor Ernst
Linko , Klavier
Eintrittspreise : 1,20 bis 4.20 RM.

Scala , Großvarietö . Täglich 19.30 Uhr:
„Zauber der Artistik " . Hans Linden¬
berg , Meisterhumorist ; Lisa Melchior,
die große Violinkünstlerin ; Geschwi¬
ster Lidas gymnastische Höchstlei¬
stungen ; Gerda Hunyady von der
Scala Berlin ; Fred Mentino , Täu¬
schungskünstler ; Peter , das Gedächt¬
niswunder ; Los Herrera Vega , mexi¬
kanische Gesang - und Tanzschau;
OIly van Dyk , heitere Vortragskunst;
Willy u . Jo , atemraubende Balancen.
Sonnabend u . Sonntag , 15 .15 Uhr,
Nachmittagsvorstellung . Vorverkauf
täglich ab 16 Uhr

Filmtheater

D.-Sportschuh «, schw.
Gr . 38, suche Herr .-
Armbanduhr . Werl¬

au sgl . L 1 729 W Z.
Sofa , suche Bade¬
wanne , Brautkleid,
suche Pelzmantel.
Aufzahlung . Zu¬
schrift . L 1726 WZ.

Herrenfahrrad , gut
erh . , mit allem Zu¬
behör , suche elektr.
Bügeleisen u. Neh¬
maschine . Zuschrif¬
ten L 1739 WZ.

Danksagung . Für die so überaus
zahlreichen Beweise herzlicher An¬
teilnahme bei dem uns so schwer
getroffenen Verlust meines lieben
unvergeßlichen Gatten , Vaters,
Brudej » , Schwiegersohnes , Schwa¬
gers und Ankels , August Scheidt,
sage ich allen , auch die ihm das
letzte Geleit gaben , meinen herz¬
lichsten Dank . Frau Else Scheidt.
W .-Bierstadt (Talstraße 4)

Danksagung . Für die zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme in
Wort und Schrift , sowie für die
vielen Kranz - und Blumenspenden,
die uns beim Hinscheiden meines
unvergeßlichen Mannes , unseres
guten Vater , Moritz Jekel , zuteil
wurden , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank . Im
Namen aller Angehörigen : Frau
Karoline Jekel Wwe.

Danksagung . Für die liebevolle
und herzliche Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen , Adolf Reul , Schlosser¬
meister , für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden , denjenigen,
die bei seinem Ableben ihm noch
so viel Liebe erwiesen , sowie
allen , die . ihm zu seiner letzten
Ruhestätte das Geleit gaben,
sagen wir auf diesem Wege un¬
seren innigsten Dank . Frau Jo
hanette Reul , geb . Diels, - und alle
Angehörige . Wiesb . (Karlstr . 34, I.)

,-WLi  Danksagung . Für die vielen
trostvollen Beweise herz-
lieber Anteilnahme beim Hel¬

dentod unseres lieben Sohnes,
Bruders und Neffen Adolf Rauch,
besonders für die so zahlreiche
Beteiligung bei der Trauerfeier,
sprechen wir allen unseren tief¬
empfundenen Dank aus . Im Namen
aller Angehörigen : Jakob « Rauch.
W .-Biebrich

Waschmaschine mit
Wassermotor , gut
erh ., suche Wohn¬
zimmerschrank oder
Nähmaschine . Zu¬
schritt . L 4254 W Z.

Nähmaschine . D.-
Schuhe , Gr . 38-39,
Heizsonne u . elektr.
Heizplatte , alles g.
erh ., suche Schreib¬
maschine . Zuschrif¬
ten L^ 259 WZ.

Nähmaschine Opel,
gut erhalt . , suche

Schreibmaschine.
Zuzahlung . Zu¬
schrill . L 4260 WZ.

Walhalla -Theater , Film und Variete.
2 Woche . „Der dunkle Tag " , mit
Willy Birgel , Marte Harell , Ewald
Baiser , Walter Steinbeck . Spielleit.
Geza von Bolvary . Auf der Bühne
Lode de Ruys , das große Akkordeon-
Ensemble . Wo . 15, 17.20, 2Q, So . auch
13.30 Uhr

10.deufseheßeictisMerie
480,000 Gewinne u.3 Prämien
Ziehung Waffe 15.u. 16.0kiMl
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Puppenbett , schön,
suche Kinderklapp-
sfühlchen . Zuschrif¬
ten L 4261 WZ.

j Familienanzeigen
Volker.  Die Geburt eines gesun¬

den Sonntagsjungen zeigen hoch¬
erfreut an : Lydia Micklas , geb . Bitter,
Oberleutnant Fritz Micklas , z . Z. Im
Felde , Kloster Ecerbach (Rheingau)

UTTuTaT77 9~ 1943. Die ' glückliche
Geburt ihres ersten Kindes geben
in großer Freude bekannt : Anne¬
marie Steinbach , geb . Wüst , Albert
Steinbach , Obergefr ., z . Z. Wehrm .,
Dresden A 27, Coschützerstraße 7

Als Verlobte grüßen : Margot Haas,
Waldstr . 162, Hans Härter , z . Z. Wehr¬
macht . Wiesbaden , im Sept . 1943

Den Bund fürs Leben haben geschlos¬
sen Wolf Marker , Uffz ., Irmgard Mar¬
ker , geb . Fuß . W.-Dotzheim , Id
steiner Straße 40

Ihre Vermählung geben bekannt:
cand . geol . Karl Heinz Reitz , Leutn.
und Komp .-Führer in einem Pi .-Bat I.,
stud . rer . nat . Ria Reitz , geb . Raisch.
W .-Biebrich , Heppenheimerstraße _4

ihre Vermahlung geben bekannt:
Hans -Friedrich Kramer , Heidelberg,
z . Z. Wehrmacht , Ingeborg Kramer,
verw . Bensch , geb . Schulte -Sasse.
Wiesbaden , Mosbacher Straße 26, II .,
den 16. September 1943

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme sowie
Kranz - und Blumenspenden beim
Heimgang meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Schwieger¬
vaters , Herr Wilhelm Kolberg , so¬
wie allen denen , die ihm das
letzte Geleit gaben , sagen wir
unseren herzlichen Dank . Frau Käthe
Kolberg , geb . Radtke , u. alle An¬
gehörige . Wiesbaden (Herrngarten¬
straße 11, I.

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme bei
dem schweren Verlust , den wir
durch das Ableben meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter , Frau
Elfriede Hefi , erlitten haben , für
die Blumenspenden und das letzte
Geleit sprechen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichsten
Dank aus . August Heß und Kinder
nebst Angehörigen . W.-Biebrich

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Frau Franziska Beck , geb . Weber,
sowie für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden sagen wir
allen herzlichen Dank . Familie
Hans Beck / Toni Beck / Familie
Ferdinand Beck . Wiesbaden (Her¬
derstraße 35)

Lotterie
Deutsche Reichslotterie . Die Schluß¬

ziehung der 9. Deutschen Reichslot¬
terie ist beendet . Die Auszahlung
der Gewinne bis zu 30.— RM. je V*
erfolgt ab 20. Sept . Die Auszahlung
der vielen mittleren und höheren
Gewinne äb 27. Sept . Die neue,
also die 10. Deutsche Reichslotterie,
beginnt am 15. Oktober 1943. Die
bisherigen Spieler werden in ihrem
eigenen Interesse gebeten , zwecks
Sicherung der alten Losnummer die
Erneuerung sofort vorzunehmen . Die
Staatl . Lotterie -Einnahmen in Wies¬
baden

Silberbrokatschuhe,
37, suche grofje
Handtasche . Zu-
schriff . L 1732 WZ.

Boa -Schuhe , schwz . ,
schmale Form , gut
erh . , Gr . 36' /», suche
schw . Rode , Gr . 40.
Zuschr . H 356 WZ.

Thalia -Theater , Kirchgasse 72. 2. Woche
Ein Tobis -Film „Die Wirtin zum wei¬
ßen Röß 'l". In den Hauptrollen Leny
Marenbach , Dorit Kreyßler , Karl
Schönböck , Elisabeth Markus . Spiel¬
leitung : Karl Anton . Komposition : Frz.
Doelte . Keine telefon . Bestellungen.
Jugend ab 14 Jahre zugelassen . Wo.
15.30, 17.45, 20, So . auch 13.30 Uhr

Ufa -Palast . Dar große Ufa -Farbfilm
„Münchhausen ". Mit Hans Albers,
Brigitte Horney , Jlse Werner , Ferd.
Marian , Hermann Speelmans u . v . a.
Musik : Gg . Haentzschel . Spielleitung:
Josef v . Baky . Jugendliche sicht zu¬
gelassen . Geschl . Vorstellung . Vor¬
verkauf nur für den jew . Tag 11—13
Uhr . Telef . Bestellungen zwecklos.
Tägl . 14 .30, 17 u . 19.45 Uhr . Sonnabd.
u . Sonntag Vorverkauf v . 11—13 Uhr

Ufa Paiast . Sonntag , 19. Sept ., 11 Uhr
(Kassenöffnung 10 Uhr : Der große
Kulturfilm „Schwäbische Kunde " . Ein
Querschnitt durch das herrliche
Schwabenland ! Schwarzwald , Hohen¬
loher Land , Schwäbische Alb , der
Bodensee u . das weinreiche Neckar¬
land . Jugendliche sind zugelassen.

Film -Palist , Schwalbacher Str ., spielt
heute , Donnerstag , 15.30, 17.45, 20 Uhr,
letztmalig : „ S Millionen suchen einen
Erben ", mit Heinz Rühmann , Leny
Marenbach , Vera v . langen , Oscar
Sima , Heinz Salfner . Die Wochen
schau läuft vor dem Hauptfilm . Frei¬
tag u . Sonnabend spielen wir : „Der
7. Junge " , mit Gustav Waldau , Maria
Nidklisch , Dagny Servaes , Hel ! Fin
kenzeller , Hans Holt , Karl Schönböck,
EHse Aulinger . Bei diesem Programm
hat Jugend keinen Zutritt

Staubsauger,
Damenfahrrad,
schrift . L 1461

’Uzt
wz.

Porz .-Waschkrug und
Schüssel , gut erh .,
suche ebensolche in
Emaille . Garderobe¬
ständer , rund , pol.
Holz , 8 - , zu verk.
Zusch r . L 1807 WZ.

Schihose , best . Stoff,
Gr .44, schw . Pumps,
Waferproofstiefel,

Gröfje 39, Kinder¬
schaukel , all . best,
erh . , suche elektr.
Heizofen , Opern¬
glas , Liegestuhl,
evtl .. Kauf . Zu¬
schrift . H 6348 WZ

Apollo -Theater , Moritzstraße 6. Heute
letzter Tag : „Stimme des Herzens " ,
mit Marianne Hoppe , Ernst v . Klip¬
stein , Herbert Hübner . Ab morgen:
„Der Seniorchef ", mit Otto Wernicke,
Hildegard Grethe , Werner Fuetterer,
Heinz Welzel , Rolf Weih , Karin Him-
boldt . Beginn : 15.30, 17.45, 20 Uhr,
So . ab 13 Uhr . Jugend !, nicht zug el.

Klein -Staubsauger
(Omega ), 220 Volt,
suche gleichwert.
110 Volt . Zuschrif¬
ten H 2199 WZ.

Tiermarkt
Fahrochse , jg ., zu verkaufen od . geg.

tragendes Rind zu tauschen . Schuck,
W .-Frauenstein , Herrnbergstraße 3

Straljenlederschuhe,
eleg ., Gr . 39' /--40,
hoh .Abs ., gut erh,
suche gleidiw . mit
flach , od . Keilabs.
Telefon 22736.

Eidechsschuhe , schw. ,
Gr . 5V», mit Block-
abs ., suche Pumps,
hoh . Abs . , Gr . 41/».
Telefon 20380.

H.-Sportsdiuhe , br.
Gr . 44, gut erh .»
suche Eid .-D.- od
sonst , eleg . Schuh«
Gröfje 38. Groos,
Körnersfrafje 8,

Efzlm .-Sofa , g . erh
suche Dam .-Sport¬
mantel od . Kinder¬
fahrrad . Anzusehen
zw . 18 und 19 Uhi
Schäfer , Bismarck-

Frischer Transport Kühe eingetroffen.
Nutzviehbeschaffung W .-Erbenheim,
Hundsgasse 5, bei Frau Schmitt _j_

Läuferschwein zu verkaufen . Weber,
Ramschied , Haus Nr . 3_ '

Diesjähr . weiße Jtalienerhähne gegen
diesjähr . Leghühner zu tausch . Dörr,
W .-Bierstadt , Hintergasse 22

Spitzhund , jg ., in nur gute Hände zu
verkaufen bei K. Weber , Wiesbaden,
Adlerstraße 37, Hth . I.

Schottenterrier , jg ., mit * Stb ., junge
Wellensittiche , Stieglitze , Zeisige,
Rassetauben mit A R ‘*3 verkauft
Kunz , Mainz , Saarstraße 15

Heizofen , 220 Volt,
2000 Walt , versfeil
bar , u . Heizsonne,
220 V., suche Radio,
auch Kleinempfäng.
Nach 18 Uhr Moritz-
efrafje 64, H. II. M

Grasmäher (Hand¬
mähmaschine ), gut
erh . , juche Puppen
wag . m. Puppe u
a . - Küche . J. Schenk,
Winkeier Sfr . 10, 1,

Wellensittiche , Nympensittlche , Zeisig,
Rotkehlchen u . Kanarienbastarde zu
verk . Sc )iiebel , Webergasse 24

das farbentreue / kontrastreiche

Blendschutz - Glas

auergesillschaft  a . g.

Capitol -Theateb am Kurhaus . „Bel
am !" , mit Willi Forst , Olga Tsche-
chowa . Bel am !, der Liebling schöner
Frauen . Beginn 15.30, 17.45, 20 Uhr,
So ab 13 Uhr . Jugendliche haben
keinen Zutritt _

Astoria , Bleichstr . 30 . Tel . 25637. Heute
letzter Tag . „Kleiner Mann — was
nun ?", mit Hermann Thimig , Theo
Lingen , Ida Wüst , Viktor de Kowa,
Fritz Kampers , Hertha Thiele und
Paul Henkels . Nicht für Jugendliche.
Anfangszeiten : 15.30, 17.45, 20 Uhr.
Ab Freitag : „Die vertauschte Braut"

Union -Theater , Rheinstraße 47. „Oh
diese Männer . Jugend ab 14 Jahre
zugelassen

Luna-Theater , Schwalbacher Straße 57.
Walzer einer Nacht"

Olympia -Lichtspiele,
Liebe geht wohin

Bleichstraße
sie will"

5.

Park -Lichtspiele W.-Biebrich . Donners¬
tag und Freitag La Jana in dem
großen Variet6 -Film „Truxa " . Nach
dem Roman von Heinrich Seiler . Ju¬
gendliche haben keinen Zutritt . Be¬
ginn : Wo . täglich 20 Uhr_

Römer -Lichtspiele W.-Dotzheim . „ Das
sündige Dorf"

S El T 3 5 JAHREN

( HEM . HURM .WERKEDtltUCHMIKAU

Hämmern ==
und schrauben . . .
dabei können kleine Riß- oder
Quetschwunden entstehen,
die die Arbeit behindern.

Für guten Wundverschluß
sorgt zuverlässig und im Hand¬
umdrehen der Schnellverband
Hansaplast . Er wirkt entzün¬
dungswidrig , daher der Satz:

Hansapktsi
heilt Wunden /

Wenige cm erfüllen den Zweck I

N A C H F.

Droi -Kran . n-Lichtspielo W.-Schieist » in.
Pedro soll hängen"

STOSS
Inh .; Max Heltferich , launusstrcBe 1

Das führende Haus für
. KRANKEN - und

GESUNDHEITSPFLEGE
Sie werden gut bedient

Verloren

Pelz , Staubsauger
220 V. , Seidenkleid
Gr . 44, cd . Hemd
bluse , suche Ein-
kochapparaf . Werf-
ausgl . L 1818 WZ.

R.-D.-Lederhandschuhe , schwarz , weiß
genäht , Montagabend Ufa verloren.
Abzugeben g # g . Dal.  Ufa -Palast

Mein ganzes Monatsgehalt mit Geld¬
börse am 15. d . M . verloren . Abzug,
gegen hohe Bele hn , auf d . Fundbür o j

Gefdb7 ~Te7efonrT Ka is .-Frd r.- Rg . liegen |
gebl . Inh . Geld , Lebensm .-Mark ., Gut - j
sch . f . Find , wert !. Bel , ab z . Fundbüro ;

Brieftasche mit Inhalt verloren , hohe
Belohnung ._ Fundbüro ._

Bund Schlüssel m. schw . Etui Mittwoch
vorm . v . Riehlstr . b . Schiersteiner Str . j
verl . Abz . g . Bel . Riehlstr . 12, I, lks.

Am Sonnabend , ll . Sept .. wurde im
Warenhaus Karzentra oder Schneider
ein Päckchen mit 100 Zigaretten u.
drei Raucherkarten auf die Namen
Fr. Voss , Heini Voss und Johann
Stephan lautend , verloren . Da Ersatz
geleistet werden muß , bitte ich den
ehrlichen Finder um Rückgabe geg.
hohe Belohnung . Frau Kätha Amanda
Voss , Wiesbaden , Röderstr . 3, Hth . 111.

Doublökettchen m. vergold . Anhänger
verl . Bitte ebzug . Dambachtal 1, I,
gut« Belohnung.
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